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/lufbaupanama in Frankreich .
Erregte Kammerdebatte .

Varls . 2g. Zanuar . ( Clgeuer vrahkberlcht . ) Die Forlsehung
der Kammerdebatte über die Finanzgesehe der Regierung hat am

Dienstag eine interessante Wendung genommen . Abg . D e y r i s

brachte die gewaltigen Ualerschleife in den zerstör -
ten Gebieten zur Sprache und erklärte , daß man dem Lande

unmöglich die Lasten neuer Steuern auserlegen könne , während man
den Kriegsgewinnlern in den besehten Gebieten gestatte , den

Slaat um ungezählte Milliarden zu betrügen . — Die

Rachmittagssihung vom Dienstag gab dem sozialistischen Abg . I n g -

hels , der als Erster den Riesenstandal In den zerstörten Gebieten

aufgedeckt hat , Gelegenheit , sein erdrückendes Material vor der
Kammer zn entwickeln und nachzuweisen , dah in der Tat da » D e -

fizlt im Budget mehr al » gedeckt werden könnte , wenn die Re -

gierung die R ü ck-f o r d e r u n g der betrügerisch erhobenen Enl -

schäd ' gungen mit Energie betreiben würdet

Heber den Verlauf der Kammersttzung wird uns noch berichtet :
Abg . D e y r i s vertrat «inen Gcgenentwurf , der «in « Revision
sämtlicher Wiederaufbauentschädigungen von mehr als 500 000 Fr .
in den Mittelpunkt der Finanzreviston stellt . Alle widerrechtlich
erlangten Summen sollen sofort der Staatskaste verfallen , unbc -

schadet der strafrechtlichen Verfolgung der über Gebühr Entschä -
digten . Der Antrag verlangt die Abwicklung des Wiederauf -
bauministeriums bis ' End « 1928 , die möglichst baldig « Entlassung
von 200 Beamten des Wiederaufbauministeriums und besten sofor -
tige Vereinigung mit dem Finanzministerium . Er fordert schließlich
scharfe Besteuerung der Landwirtschaft . Obwohl er über -
zeugt sei , sagte der Abgeordnete , dah Poincare die Verordnungsvoll .
wachten nicht mißbrauchen werdi , könne er als entschiedener Re -
publlkainer zu einer so weitgehenden Beseitigung der par -
lamentarischen Kontroll « nicht die chand bieten .

Di « anschließend « Debatte , « m der sich Wiederaufbauminister
Reibel , Loucheur und andere Abgeordnet « aus den befreiten
Gebieten beteiligten , hat in der Hauptfach « die Mißbräuche bei der
Berechnung der Wiederaufbauentschädigungen zum Gegenstand und
läßt den Regierungsntwurf tn den Hintergrund treten .

In der Nachmittagssitzung erinnerte I n g h e l » daran , daß er

seit drei Fahren unablässig diesen Skandal auf der Kammertribün «

zur Sprache gebrocht habe . Dem Staat seien fünf Milliarden ge -
stöhlen worden , und dos habe die Währung Frankreichs ruiniert .
Er habe oft genug dem Ministerium für die zerstörten Gebiete a!l . e
dies « Mißbräuche mitgeteilt , aber dieses

Ministerium schein « ein Kirchhof für alle MIßbräuch « und die

Kommisflon für die zerstörten Gebiete ein Mastengrah sür
Skandale zu sein .

ruft er aus . ( Bewegung . ) Er hätte der Kommission die Akten von

14 verschiedenen Fällen unterbreitet , ohne beachtet zu werden : jetzt
sei jedoch in einem Fall , nämlich T o u r o n , ein scharfes Urteil

gefällt worden . ( Cachin sKomm. s : Und diesen Herrn hat der Mi -

nister hier noch öffentlich ve r t «. i d i g tl ) Der Redner führte als -
dann noch ähnliche Fäll « an , bei denen man ihm keinen Glauber

geschenkt , jetzt ober scharfe Urteile gefällt habe . In gewissen Fällen

fabe
das Ministerium soaar dem Berichterstatter der Kommission

älsche Rahlen untervreitet . Parlamentarier hätten zugimsten
von Geschädigten , die ihre Schäden betrügerisch angaben , inter -
veniert . ( Stimmen auf der Rechten : Wer denn zum Beispiel ? ) Abg .
Inghcls n e n n t den Namen eines Abgeordneten und sagt gegenüber
Zurufen : Ich vollzieh « hier «in Werk der Gerechtigkeit . ( Beifall . )
Der Redner fährt fort : Das einzige Mitglied des Ausschusses , das

seinerzeit anwesend war , als man in den oben erwähnten Fällen
die Höhe der Abstandssummen feststellte , ist heute wegen anderer

Vergehen mit Gefängnis bestraft worden . ( Zurufe und starke
Bewegung . — E o ch i n ruft : Alles das hat der Minister gedeckt . —

Minister Reibel : Jeder Mißbrauch ist geahndet worden . Die Mehr -
zahl der Skandale , die Abg . Inghels vorbringt , sind in Wirklichkeit
gar keine . — Neu « stürmische Zuruf « , Beifall rechts . — Der
sozialistische Abg . Cvrard ruft : Ich möchte doch einmal die Per -
jonalakten von denen kennen lernen , die da drüben klatschen .
Von diesen sind auch die meisten „ große Kriegsgefchädigte " . — Zu¬
rufe rechts : „ Meine Personalakten stehen zu Ihrer Verfügung " und
„ Ich bin sicherlich nicht durch den Krieg reicher geworden . Ich habe
meine b: iden Söhn « verloren " . — Lebhafter Beifall . )

Abg . Inghels schildert den Eindruck , den diese verschiedenen
Skandas « in Lille auf die Kommistion gemacht hätten . Leider
verbergen sich hinter diesen Skandalen große politische Ein -
flüsse . ( Zurufe : „ Welche ? " ) Der des Herrn L o u ch « u r I ( Zurufe ,
stürmischer Lärm , Bewegung und Unterbrechung . — Ter Sozialist
Baron ruft : Fahren Sie fort , Inghels , schlagen Sie ihm den Nagel
nur ordentlich in den Kops! — Stimmen rechts und im Zentrum :
Wem denn ? — Baron : Na Ihnen ! — Der Rechtsrepublikaner
V i l l e n e a u protestiert : der Minister sei nicht für die Mißbräuche
verantwortlich . Die Regierung würde kein « Schonung kennen und
es fei unerklärlich daß ein s o z ia l I st i f ch e r Abgeordneter
dem Finanzminister andauernd von der Tribüne aus fein « Fehler
vorwerfe und daß Inghcls nun schon zum vierten Mal « dem Mi -
nister sür die befreiten Gebiete «ine Lehre gebe . — Beifall und
Bewegung . )

Abg . I n st h « l » : Es ist nicht mein Fehler , wenn die Skandale ,
über die ich seit 1920 andauernd gesprochen habe , noch nicht bestraft
sind . ( Lebhaste Zurufe links . ) Der Redner berichtet über weitere
Fälle von betrüg « riscixm Angaben über die Kriegsschulden . ( Cachin :
Kann denn der Präsident der Unterkommistion Fougere nicht einige
Angaben über seine Untersuchung machen ? — Fouger « antwortet ,

Sie
sei schwierig und noch nicht abgeschlossen . Aber er könne bereits

etzt sagen , daß der

Minister sür die befreiten Gebiete sich ständig geweigert Hobe ,
mit der Untersuchungskommission Hand in Hand zu arbeilen .

Ein Wechsel der Methode läge nur im Intereste des Ministers . —

Zurufe : Es ist außerdem seine Pslicht ! — Sehr richtig ! )
Abg . R i n q u i e r macht dem Regierungsentwurf , betreffend

die Revision der Entschädigungsakten , zum Vorwurf , daß er in der
ungeheuren Zahl sämtlicher kleiner und großer Akten , die der Re -
vision unterworfen werden sollen , die großen zum Verschwinden
bringen werde , bei denen die Schädigung der Slaatskaste wirklich
erheblich fei und deren finanzieller Betrag für die Allgemeinheit von
Bedeutung wäre .

Der sozialistisch « Abg . E s c v f f i er unterstützt den Antrag
Inghels ' . Schließlich ergreift der Minister für die befreiten Gebiete
Reibel das Wort , un > die Tätigkeit des Ministeriums zu vertei .
digen . Als er das Ministerium übernommen habe , seien bereits
40 Milliarden für Schäden ausgezahlt gewesen . Man habe die Ge -
samtschäden auf 146 Milliarden geschätzt , aber angenommen ,
daß man nicht mehr als etwa 100 Milliarden auszuzahlen habe . Die
endgültine Schätzung habe jedoch eine geringere Summe , näm -
lich 82 Milliarden , ergeben . Das sei unter seinem Ministerium ge -
schehen . Er habe also das Interesse des Staates gewahrt . Der
Minister kündigt an , daß alle die , die den Staat geichädigt hätten ,
strafrechtlich verfolgt würden , und führte eine Anzahl Fälle an , um
zu beweisen , daß bereits Nachprüfungen über die ausgezahlten
Schäden stattgefunden hätten . Er geht schließlich im einzelnen auf
einige von Inghels vorgebrachten Fäll « ein .

Nach der Rede des Ministers wird die Weiterberatung auf
morgen , Mittwoch , nachmittag vertagt .

Konzesiionen poincarös anyekünüigt .
In der Pfalzfrage und im Kölnkonflikt .

Paris . 29 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Nachrichten

aus Brüssel , wo man in den Fragen der äußeren Politik in der

Regel weniger zugeknöpft ist als in Paris , bestätigen vollinhaltlich

unsere am Montag gegebene Darstellung über Gegenstand und Ver -

lauf der Aussprach « Poincare - Iaspar . Die Brüsseler Blätter heben
mit großer Genugtuung hervor , daß beide Staatsmänner ein Ein -

vernehmen darüber erzielt haben , alles zu vermeiden , was zu
neuen Reibungen oder gar zu einem Bruch mit England führen
könne . Daraus ist es tn erster Linie zurückzuführen , daß Poinearä

Im Falle der Separatisten und in der Frage des Eisen -

bahnverkehrs In der englischen Desatzungszone Konzessiv -
n e n zugesagt hat , die eine rasche Beilegung dieser Konflikte er -
warten lasten .

In der

Reparalionsfrage ist für die nächsten Wochen kaum irgend -

welche Entscheidung

zu erwarten . In London scheint man jedenfalls nichts unternehmen

zu wollen , bevor die Sachverständigen ihre Beratungen zu Ende

geführt und der Reporationskommifsion ihr abschließende , Gutachten

erstattet hoben . In Paris und Brüssel hat man naturgemäß alles

Interesse daran , eine Debatte , die zu entscheidenden Wendungen

führen kann , nach Möglichkeit hinauszuschieben . Hier glaubt

man , daß der Slufcnthalt der beiden Sachverständigenkomitees in

V e r l i n sich höchstens auf etwa 14 Tage erfttecken wird . General ,
D a w e s , der Vorsitzend « des ersten Komitees , hat vor seiner Ab -

reise erklärt , daß das Komitee spätestens bis Ende Februar seine

Ermittlungen abschließe und in den ersten Tagen des März der Re -

parationskommission seinen Bericht erstatten zu können hoffe . In

- belgischen Kreisen will man wissen , daß die Sachverständigen sich
in den Resultaten ihrer bisherigen Arbeiten mehr und mehr den in

den belgischen Reparationsplänen vom Sommer v. I . ent -

haltenen Vorschlägen näherten . Sie zielen bekanntlich darauf hin ,
da » lokale Ruhr - Psand durch «ine Reihe auf den Gesamtertrag der

deutschen Wirtschaft basierter Garantien zu ersetzen , wobei aller -

ding « sehr stark die Tendenz vorherrscht , einen Teil der deutschen

Wirtschaft durch Schaffung von Vertragsmonopolen , Ver -

pfändung der Eisenbahnen und anderer staatlicher Be -

triebe der Ausbeutung durch das internationale Kapital zu über -

liefern . Uebrigens schätzen die von dem ersten Sachverständigen -

ausschuß zu Rate gezogenen Eisenbahnsachverständigen den Wert

der deutschen Eisenbahnen auf 28 —30 Milliarden Goldmark .

die beenüiyung ües englil <hen Sahnftreiks .
London , 29 . Januar . ( Eigener Drahtberlcht . ) Es wird hier

allgemein angenommen , daß morgen der Eisenbahndienst wieder

normal sein wird , nachdem die Streikenden den Beschluß auf Beendi¬

gung des Kampfe » Folge geleistet haben . Preinierminister Ramfay
Macdonald hat dem von den Gewerkschaslen eingesetzten Vermitt¬

lungskomilee telegraphisch Dank und Glückwünsche zu seinem Erfolg

ausgesprochen .
Dockarbeiterstreik ?

London , 29. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Dock -

arbeiterstreik scheint Totsache zu werden . Die Dockarbeiter

haben am Dienstag beschlosten , am 16. Februar in den Ausstand zu
treten , falls bis dahin ein befriedigendes Abkommen mit den Ar -

beitgebern nicht erzielt ist Im vorigen Sommer streikten Dock -
arbeiter gegen den Willen ihrer Gewerkschaft .
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Kommunistischer Faschismus .
Die KPD . wirbt um Offiziere !

Hand in Hand arbeiten Kommunisten und Faschisten in

ihrem Kampf gegen ihren Hauptfeind : die Sozialdemo -
k r a t i e. Thalheimer betont in einem Artikel der „ Noten
Fahne " über die Gemeindewahlen in Sachsen , daß die W a h l -

erfolge der Völkischen ein sehr wichtiges Element der

Entwicklung darstellen . Er weist darauf hin , daß „ die Völki -

scheu jetzt auch unter der Arbeiterschaft Fuß gefaßt haben " ,
und daß besondere Methoden sür die Bearbeitung dieser völ¬

kischen Massen von der KPD . gefunden werden müssen , damit
das Hauptziel , die „ Liquidierung derSozialdemo -
trat ie " . besser erreicht wird . Dieser Arbeit unter den Völ -

kischcn widmen die Kommunisten bedeutende Kräfte . Die

Gelder , die ihnen die Bolschewiti zur Verfügung stellen , ge -
statten ihnen die Anstellung von Spezialisten sür das Studiuin
und die Bearbeitung der völkischen Bewegung . So erscheint
in Wien eine „ Chronik des Faschismus " , die keinem anderen

Zweck als der bolschewistischen Propagande unter den völki -

schen Kreisen dienen soll . Die Taktik dieser völkischen Spezial -
Propaganda der Kommunisten geht dahin , die Völkischen a i s

nicht national genug zu entlarven . So schreibt
die „ Chronik " in ihrem Eingangsartikel über die Diktatur
o. Sceckts :

„ Zu wessen Nutzen herrscht nun Herr General o. Seeckt ? Herr
St i n n e s und Herr M i n o u x können es bezeugen . Herr Stinnes

hat unter . Herrn Seeckt bisher alles erreichen können . Er hat den

Achtstundentag abgeschafft , er hat die Offensive des Lohnabbaues
durchgeführt , er hat , das ist für ihn das wichtigste , die „ Ver -
ständigung " mit Frankreich „ angebahnt " . Die Der -

ständigung mit Frankreich , d. h. die V e r s ch a ch e r u i�g auch des

letzten Restes der Güter des deutschen Staates , die Verschachc -
rung der Eisenbahn , der Post , der Flußwoge usw . Die VerHand -
lungen der Vertreter der deutschen Schwerindustrie mit Neprä -
sentanten der französischen Finanz nähern sich in Paris dem Ab -
schluß . Das ist die auswärtige Politik des Herrn
v. Seeckt . '

Gleichen Zwecken dient ein zwölf Seiten langer , mit Ma -

schinenschrift vervielfältigter Agitationsbrief an Offi¬
ziere , vor allen Dingen solche , „ die noch heute in der
Neichswehr als Offiziere dienen " , die man der bolfche -
wistisch - kommunistischen Agitation zugänglich machen will .

Dieser Brief stammt offenbar aus der Feder eines deutschen
Ofsiz ' ers und ist in ausgezeichneter Weise der Gedankenwelt

deutscher nationalistischer , vollkommen unpolitischer Offiziere
angepaßt . Er ist genau auf den Gedankengang eingestellt , den
Revanchekrieg gegen Frankreich zu predigen und vorzu -
bereiten und im Namen des Nevanchekrieges die Offiziere für
den Kommunismus zu gewinnen . Daß auch die Bolschewiki
ihren deuftchen Freunden angeraten haben , „ am Tage nach
der Ergreifung der Macht " E r s ü l l u n g s p o l i t i k zu be -
treiben , das wird vorsichtig umgangen . Ebenso umgangen
wird auch die immerhin nicht uninteressante Tatsache , daß beim

Beginn des Ruhreinmarsches die „ Rote Fahne " sieh gegen
den Widerstand gewandt hat , daß als „historische Aufgabe "
des deutschen Proletariats proklamiert wurde : man müsse die

deutsche Bourgeoisie mit proletarischen Bataillonen zur Er -

füllung der Ansprüche Poincar6s zwingen , weil
Stinnes die Erfüllung bisher sabotiert habe . Jetzt heißt es
in de ? für Offiziere bestimmten Agitation :

„ Im Mittelpunkt unsere » Denkens , als einziae » Ziel für jeden

deutschen Offizier , steht die Befreiung Deutschlands vom auswärtigen

Feinde . "

Die Kommunisten lehnen sogar in ihrem Eifer , den Ossi -
zieren nach dem Mund « zu reden , die Berantwortung für die

Begleiterscheinung der Revolution ab . In geschickter Bertau -

schung der gegenseitigen Rollen schreiben ausgerechnet die

Kommunisten über die Sozialdemokratie :
„ Sie waren die Verräter am vaterlande , sie zerschlüge » die

deutsche Armee , sie lieferten die deutsche Wirtschaft aus , sie trieben

Deutschland in den Zusammenbruch . Mit berechtigtem Haß blickt

jeder ehrliche deutsche Nationalist , blicken wir alle auf die Nvvvmber -

Heiden , die im Augenblicke des Einzugs in die Wilhelmstraße ihr «
jahrzehntelangen Versprechungen vergaßen und den blutigen , Bruder -

kämpf zwischen Deutschen und Deutschen entfesselten . "

Oswald Spengler muß als Kronzeuge herhalten , um den

Vorwurf gegen die Sozialdemokratie zu erheben , daß sie nicht
— für Verlängerung des Krieges eingetreten ist ,

daß sie nicht „ anstatt mit französischen Generälen und eng -
lischen Diplomaten über die Versklavung Deutschlands zu
schachern , den nationalen Volkskrieg gegen den

Landesfeind organisierte " .
Den „ feigen , bremsenden , pazifi st Ischen So -

zialdemokraten " wird als leuchtendes Gegenstück der „ vor -

wärtsdrängende , begeisterungsfähig « sol -
d a t i s ch e " Teil der Arbeiterschaft gegenübergestellt . Während

unter Arbeitern die Kommunisten sich furchtbar über deutsch -
völkische Sabotageakte erregen und den Sozialdemokraten vor -

werfen , daß sie nichts dagegen tun , schreiben sie, wenn sie sich

an Ofsiziere wenden :



. Wir verraten kein Geheimnis , wenn wir aussprechen , daß die

kmnmun>stilci >: Stoßtruppe , die in der Pfalz , m der Eifel und am

Düsieldorfer Totensonntag mit Revolvern und Handgranaten die

Separatisten nuscinandergzlrieücn haben , unter der Führung
nntliondgesinnler preußischer Offiziere standen . "

Radeks Schlaaeter - Nede wird erneut rühmend gepriesen
rmd der „deutsche Befreiungskampf als Volkserhebung " unter

kommunistischer Führung in Aussicht gestellt :
„ Dos militärische Vorbild dieses deutschen Befreiungskrieges

wird mehr oder minder der Lompfesweise entsprechen , mit de ?
Lettow - Vorbert ( ! ) in gcänzendrr Weise seine kleine Schar
In Ostafrika fikhrte , mit der die Türken die mit zehnfach über -

legenem Material ausgestatteten griechischen Truppen besiegten , mit
der schließlich die russische Rote Armee ihre Feinde aus dem
Lande jagte : Das Material müssen wir uns vom Feind « holen ,
die Zifasckiinen müssen wir durch die grstelgerke revolutionäre Moral

unserer Kämpfer brechen <!! ) , die technische Uebermacht durch die

Masse und Manövrierfähigkeit unseres Heeres schlagen . "

„ Gegen die sozialdemokratischen Volksverräter " wollen die

Aummunisten „ revolutionäre Arbeiter und nationalistische
Offiziere " sammeln . Damit das Bündnis schmackhafter wird ,
w' rd nach Oswald Spengler „ Preußentum als Sozia -
l i s m u s " gepriesen und allen Ernstes versichert :

„ Das Rätesystem ist preußischer Gedanke , der auf
dm Grundsätzen der Auslese , der Mitverantwortung , der Kollegia -
lität beruht . "

Der Offiziep gehört darum an „ die Spitze der nationalen
und sozialen Befreiung " , das „ gemeinsame nationale Ziel " soll
durch die Zusammenarbeit zwischen Offizieren und Arbeitern
unter kommunistischer Führung erreicht werden .

Wenn ein solches Schreiben vereinzelt vorläge , würde
man es möglicherweise für eine Mystifikation halten . Nach
allem , was man an kommunistisch - völkifcher Verbrüderung
ober sonst schon erlebt hat , paßt dieses kommunistische Werbe -
schreiben ganz in die Linie , die von Radek und Ruth Fischer
in trauter Harmonie vorgezeichnet ist . Es beweist jedem , der
sehen will , daß dieselben Kommunisten , die in den Betrieben
und in Versammlungen mit der sozialdemokratischen Arbeiter -

„ Einheitsfront " zu spielen suchen , gleichzeitig m' t faschistischen
Offizieren den bewaffneten Kamps gegen diese selbe sozial -
demokratische Arbeiterschaft vorzubereiten sucht .

Drohende Krise in Preußen .
Um die Grundsteuer .

Der Komps um die Grundsteuer in Preußen
hat sich zu einem Grade gesteigert , der den Bestand der Re -

ierung ernstlich bedroht . Der Finanzministcr v. Richter ,
? r bekanntlich der Boltspartei angehört , hat sich genötigt ge -

sehen , eine ziemlich kräftige Grundsteuer »zu beantragen , weil
« o überhaupt kein anders Mittel gibt , das Defizst im Staats¬
haushalt auch nur zum Teil zu - decken . Er folgte damit nur
dem Beispiel anderer deutscher Einzelstaaten , die auf diesem
Wege vorangegangen sind . Diese Grundsteuer belastet ebenso
den ländlichen wie den städtischen Grundbesitz , den landwirt -
schaftlichen Produzenten ebenso wie den städtischen Mieter .

Gegen diese Grundsteuer wird von dem Landbund und
den Deutschnationalen Sturm gelaufen . Dagegen sind die

Sozialdemokraten und zum größten Teil auch die Bolksparteiler
und Demokraten widerstandsfähig geblieben . Das
stark agrarisch durchsetzte Zentrum , das obendrein das Ein »

dringen des deutschnational - völtifchen Landbundes in seine
christlichen BAuernvereine fürchtet , versucht die Regierung auf
den Weg von Zugeständnissen zu drängen , der ihr als un -

gangbar erscheint . Der Finanzminister v. Richter hat die vom
Zentrum gewünschte Herabsetzung der Steuer auf die Hälfte
abgelehnt , und gestern ist das Kabinett « in st im -
mig seinem Standpunkt beigetreten . Damit

istdieKabinettsfragegestellt . Bricht die Koalstion
an der abweichenden Haltung des Zentrums zusammen , so
ist der Rücktritt der Regierung die Folge .

Das Zentrum tritt heute vormittag vor dem Plenum zu
einer Frattionssitzung zusammen , um sich über seine Stellung -
nähme endgültig schlüssig zu werden . Wenn wir richtig unter -

richtet sind , hat inzwischen auch der Reichskanzler Dr .

Marx semen Einfluß dafür eingesetzt , daß eine Krise ver -
mieden wird . Aus der anderen Seite verstärken Landbund

und Äeutschnationale ihren Druck , um die Gelegenheit beim

Schopf zu packen und die verhaßte Koalition zu
sprengen . Wie es heißt , planen sie sogar , heute einen

Delegations stürm nach kommunistischem Muster zu
diesem Zweck ins Werk zu fetzen .

Um etwas anderes als um ein taktisches Manöver handelt
« s sich nicht . Denn wie die Dinge nun einmal liegen , müßte
auch eine deutschnationale Regierung die Grundsteuer ver -

langen und müßte aus ihr die gleichen Erträge ziehen , wenn

sie nicht den Staat in den Bankerott hineinjagen
wollte . Offenbar besteht also die Absicht , der erhofften
Büraerblockrcgierung die Steuer zu bewilligen , die man

„dieser " Regierung nicht bewilligen will .
Vom Standpunkt des Landbundes und der Deutfchnatio -

nalen ist das logisch . Aber das Zentrum würde seine Stellung
als Mittelpartei verlieren , wenn es auf diesen Leim kröche .

Schließlich hat es nicht nur von rechts , sondern auch von links
etwas zu fürchten . Deputationsstürme könnten von dieser
Seite ebensogut besorgt werden wie von jener , und wenn man

auf die christlichen Bauern , auf daß man sie nicht verliere .

so ängstliche Rück " cbt nimmt , so könnten die christlichen A r -

b e i t ? r aus den Gedanken kommen , daß man auf sie nur

deshalb nicht die gleiche Rücksicht nehme , weil sie bisher zu
artige Parteikinder gewesen sind .

Das Zentrum kann es also kaum auf eine Preußenkrise
ankommen lassen , ohne seine eigene Krise zu entfesieln .
Darüber hinaus mären die Folgen einer Preußenkrise für das

ganze Reich unabsehbar .
Da gestern abend im Interfraktionellen Ausschuß eine

Einigung nicht erzielt werden konnte , beschloß der Hauptaus -
schuß in einer darauffolgenden Sitzung , sich auf heute 1 Uhr

zu vertagen . Die Plenarsitzung wird dann voraussichtlich erst
um 3 Uhr beginnen . _

�lbbau öer SoAialpolitik !
Sicherem Vernehmen nach interessiert sich die Beamten -

abhankommiision , in deren Reihen sich die drei republikleind -
lichen Rachegölter Lcwald , Busch und v. Welser betätigen ,
augenblicklich mit verdächtigem Eiier für den Plan der Schwer -
industrie . die Sozialpolitik im Reiche abzubauen . Bekanntlich
bat die Indullric seit langem dafür eine skrupellose Propaganda
in der Unteruehiuerpresse entfaltet . Wir wissen auch , daß sie

sich mit den bisher bekannten Abbauabstctiton keinesfalls be¬

gnügen will und noch weitere Wünsche in Reserve hat , die sie
bei gelesener Zeit durchzusetzen gedenkt . Bon dem sozial -
politischen Gebäude soll nach rbrer Ansicht ein Stein nach dem
anderem abgetragen werden . Ein derartiger Abbau liegt aber
weder im Interesse des Reiches noch der Arbeiter - und Be -

aniteuschaft . Deshalb erscheint es an der Zeit , das würdige
Dreimänneickollegiiim bald verschwinden zu lassen , zumal es

bisher nicht begriffen zu haben scheint , daß es dem Staate
und nicht der Schwerindustrie zu dienen hat .

Luther unö die Sesatzungskoften .
Das Wolffsche Bureau veröffentlicht eine merkwürdige

Feststellung des ReichSfinanzministers , die den folgenden In -
halt hat :

Ein Berliner Blatt glaubt feststellen zu stellen , baß der Reich » -

finanzminister seinen Standpunkt hinsichtlich der Frage der Be -

satzungSkosicn vollkommen geändert habe und sich nunmehr

energisch illr die Weiterzahlung der B e sa tz u n g » kosten

einsetze . Demgegenllber muß mit allem Nachdruck betont werden .

daß der Reichöfiuanzminisler in Uebereinstimmung mit dcm ganzen
ReichSkabinelt zwar gewillt ist , im Jnteresie der besetzten Gebiete
alle » zu tun , um die Bcvötketung dieser Gebiete nicht neuen Ge -

fahren und Seiden auszusetzen , daß er aber keine Möglich «
keit siebt , wie demnächst die Mittel zur Bestreitung der Be »

' atzlln - is ' o' ten noch aufgebracht werden können .

Demgegenüber muß hervorgehoben werden , daß , soweit

zu sehen , einstweilen das Zahlen der Besatzungskosten das

einzige Mittel ist , um die Bevölkerung des besetzten Ge -

bietes vor räuberischen Erpressungen zu schützen .

fille blööftnnig .
folgen der Seeckt - Attentats .

In der nicht mehr ganz so geheimnisvollen Attentatsgeschichk «

gegen General v. Seeckt nimmt wieder einmal die Claß - Partei das

Wort . Nachdem für den Attentäter Nr . 1 Thormann der

Geisteskrankheitsparagraph in Anspruch genommen worden ist . muß

nunmehr das Organ des Iustizrats Claß , die „ Deutsche Zeitung " ,

auch d : n Attentäter Nr . 2 Dr . Grandel für blödsinnig erklären .

Sie entledigt sich ihrer Ausgabe in ihrer eleganten Art , indem sie

fkststellc :
a ) Dr . Grandel hatte seit seiner Verhaftung am Donnerstag .

dm 17. Januar , bis zur Vernehmung am Montag , dm S1. Ja -

nuar , weder gegessen , getrunken noch geschlafen , so daß er körper -

lich , seelisch und geistig so zusammengebrochen sei , daß es wie

ein Schleier über ihm liege .
b) Gerichtsarzt . Geheimrat Dr . Stürmer habe bei Dr . Grandel

ein sehr schweres Herzleiden festgestellt , das sehr wohl

psychische Nachteil « auslösen könne .

c) Ein seit fünf Lahrm im Dienst « der Firma Grandel stehen »

der Prolurist bab « bekanntgegeben , daß sein Prinzipal nach auf »

regenden Vorfällen das Gedächtnis völlig zu verliere, »

und im Zustande der B e s i n n u n g s l o s i g l e i t zu

handeln pfleg «. Er sei der Ansicht , daß Dr . Grandel einen

schweren psystschen Defekt Hab «. >

Auf der andern , Seite konstatiert die „ Deutsche Zeitung " :

s ) Justizrat Claß hat mit diesem Grandel eine politische

Korrespondenz übcr die politischen und anderm Dualitäten

des Genercls v. Seeckt geführt .

t>) Justizrat Claß steht mit dem Grandel seit dem April

vorigen Jahres in Beziehung und besprach mit ihm den Ruhr »

abwehrlampf .
c) Der Irrsinnige Grandel wurde im Herbst vorigen Jahres

zu einer Währungskonferenz hinzugezogen .

ck) Justizrat Claß hat dem seit Jahrm irrsmnigm Dr . Grandel

erheblich « Beträge zur Abwehr „separatistischer " Bestre »

bungen ausgehändigt .
«) Ergänzend hinzufügen können wir . daß d? r von feinem

Prokuristen für irrsinnig erklärte Fabrikbesitzer Grandel öfters

in geschöfllichm Angelegenheiten be, der Außenhandels -

stell « vorsprach , und daß er sich beim Grafen Reventlow

um ein « Aussöhnung zwischen der Deutschvöltischen Freiheits -

parte ! und dem Alldcutschm Verband « bemühte .
Soweit die Feststellungen . Wann wird Justizrat Claß sich selbst

für geistig defekt erklären lassen ?

der Luöenüorff - Prozeß .
München , 29 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Mtteilung

des Oberstaatsanwalts Aull , daß von dem Hauploersahren

gegen Hitler und Genossen insgesamt vier Nebenocrsahren

abgezweigt werdm ( die Zerstörung der „ Münchener Post " , die Geld -

diebstähl «, die Geiseloerhastungm und die Meuterei in der In »

fanterieschule ) , die später verhandelt werden , hat in weitesten Kreisen

erhebliche » Aufsehen erregt ; denn es ist klar , daß dies « Dinge u n »

bedingt in das G « so m t p r o z e ß b il d der Hauptverhandlung

gehören . Schon deshalb müßte das der Fall sein , als sie größten¬
teils strafbare Handlungen darstellen , die ehrenrührig sind und

für die mildernd « Umstände kaum in Betracht kommen können . Ge »

rode dies « Heldentaten aber wurden von Hitlers Elitetruppe , seinem

persönlichen Stoßtrupp , ausgeführt und gehen unmittelbar a u f
das Konto Hitlers . Diese ganze Frage ist sür das Straf .

maß von grundsätzlicher Bedeutung , denn von ihrer Beantwortung

hängt es offenbar ab , ob Hitler in die Festung oder ins Zucht -

hau » geschickt wird .

Der öiograph .
Don Otto Ernst Hess « .

Das Leben anderer nachzuleben und nachzuformen , kann

Schwäche sein , Flucht vor der Aermlichkeit des eigenen Lebens und
von der Enge des eigenen Ichs in die Weit « und Fülle einer großen
Persönlichkeit . Es gibt Biographen , die sich so über sich selbst hin -
wegtäuschcn und sozusagen vom Atem anderer existieren . Es gibt
aber auch Biographen , die die geistig « Kraft haben , sich gegen das

Dorbild , dessen Leben sie erzählen , zu behaupten , die aus Stärke und

eigener Fülle in die Leben anderer oinstcigen , die mit dieser Be -

reicherung keinen Raub treiben , sondern neue Fruchtbarkeiten
schassen .

Ein solcher Biograph , der einzige ganz große Biograph , der

heut « ichreibt , ist der Däne , Europäer und Kosmopolit Georg
Brandes . Wir lasen in den Cetzten droi Jahren seine Goethe -
Biographie und seine Doltaire - Biographiel zux » Werke , die hin -
sichtlich des verarbeiteten Wissens und der gestalteten Anschauung
ihresgleichen suchen . Run hat im Berlage Erich Reiß in Berlin ,
der alle Brandessthen Bücher in vorzüglicher Verdeutschung ver -
waltet , Brandes uns eine Lebensbeschreibung Michelangelos
geschenkt . Bor einigen Wochen ist dos über vierhundert große Seiten

umfassende Buch , mit reichstem Bildschmuck versehen , erschienen .
Brandes ist zunächst Historiker . Ein Historiker , der jenen

Mythos nicht liebt , der sich aus historischen Unrichtigkelten ergibt .
Er idealisioct nicht ; dazu ist er zu ehrlich . Er stellt sich nicht , wie
die meisten Menschen , das Leben früherer Jahrhunderte so vor .
wie es uns heute , nach dem Wegfallen aller Nebensächlichkeiten , dtt
in der Zeit selbst oft Hauptsächlichkeiten waren , vor Augen steht .
Er will , soweit dies überhaupt möglich ist , zur historischen Wahrheit
auch die historische Richtigkeit . So scheut er auch hier nicht zurück .
Kleinigkeiten , die manchem vielleicht als Kleinlichkeiten erscheinen ,
auszuwerten . So schreibt er auch diesmal nicht eigentlich die

Ledensgeschichte eines Menschen , sondern , wie schon im „Boctaire " .
die Lebensgesthichte eines ganzen Jahrhunderts , einer Epoche : jener
Zeit der Blüte und de » Ausgangs der Renaissance bis zum tragischen
Beginn der Segenreformanon und Inquisition . Die Medici . die

Päpste von Alexander VI . bis zu Paul IV. , Leonardo , Raffael : sie
olle sind sozusagen in kleinen Biographien in dieser großen Bio -
graphle eingeschlossen .

Brandes müßre nicht das Temperament und der Geist fein ,
die wir an ihm schätzen , wenn er über die historische Richtigkeit hin -
aus sich nicht selbst in dieser Biographie offenbarte . Und hier
möchte ich auf etwas Seltenes aufmerksam machen . Brandes Hai
diesen „ Michelangelo " zu spät geschrieben . Zu spät im Verlauf seiner
eigenen Entwicklung . So schön und reich dieses Buch geworden ist :
es steht gegen ihn selbst . Brande , bleibt , trotz aller Bewunderung .
Michelangelo fremd . Der überlegen «, greise und weise gewordene

Biograph von Kopenhagen kommt der gewaltsamen , dunklen ,
„ terriblcn " , oder wie wir heute sagen würden : dämonischen Natur

Buonarskis , die schließlich in einen , gewiß nicht nur Brandes un -

sympathischen kirchlichen Dogmatismus endete , nicht mU der eigenen
Natur , sondern nur mit der psychologischen Methode bei . Die Eni »

wicklungslinie Michelangelos : vom Herden zum bigotten Christen ,
von der Naturbejahung zur Naturverneiming , geht Brandes gegen
alle Lebenserfahrung und allen Lebenswillen . Auf Dittoria Colonna ,
die die Wandlung in Michelangelo beschleunigen hals oder vielleicht
sogar überhaupt bewirkte , hat er , mit Respekt zu sagen , ein « Sauwut .
Er läßt von dem Zauber , dm die Legend « um ihren Namen gewoben
hat . nichts übrig . Eine alte , häßlich gewordene Närrin , die aus

Angst vor dem Beichtstuhl sogar ihre Freunde dem Scheidcrhaufm
ausliefert : , io entläßt er sie aus dem Leben des Maller », sich gegen
Gobineau , der sie mit den „widerlichen Umschreibungen dor guten
Poeten " idealisierte , aufs heftigste empörend .

Die Biographie , die dem Brandes von heute adäquat gewesen
wäre , müßte Leonardo da Dinci heißen . Uebarall , wo sein Name
in diesem Buche auftaucht , spürt man die freudige Bejahung des

Biographen . Aber Ist dieser „ Michelangelo " ein schlechtes Buch ?
Eine mißlungene Lebensbeschreibung ? . . . Im Gegenteil . Nu :

muß man die hefllgen Spannungen , die infolge diese « inneren

Widerspruch - des Biographen gegen seinen Helden und gegen sein «

Altersentwicklung entstanden sind , auch schon in den früheren Ka -

piteln des Werts beachten . Spannungen , ganz gieich welcher Art .

sind immer fruchtbar . Diese hier „ die zroischm einem universalen

Kopf und einem überhaupt kaum völlig ausdeutbaren Genie wie

Michelangelo schweben , machm das Buch , dessen biographisch -

kritischer Wert unbestritten ist , zu einem heimlichen Drama . Wie

sich die Kanflittspunkte immer wieder im Psychologischen bilden

und von da au , auf das Künstlerische verschieben und dort in dor

Begeisterung des Kunstkenner » Brandes auflösen : das ist ein Lese -

genuß für sich.
Vergleicht man den „ Goethe " , den „ Voltaire " und nun diesen

„ Michelangelo " , so ergibt sich eine Mannigfaltigkeit und ein Reich .

tum der Nachschofsungsweisen . die man bewundern muß . Man

wartet begierig , nach dieser Trilegi « das vierte Werk , ein « bereits

angekündigte Julius - Eäsar - Biographie , aufzunehmen .

Die heulige Radiumerzeugung der Welt . Noch bis vor zwei
Jahren waren die Radiumvorkommen in Colorado und Utah die -
senigen , die den größten Teil des Radiums für die Welt lieferten .
Man erhielt dort etwa S Milligramm Radium auf eine Tonn « Erz ,
und die Gesamterzeugung betrug etwa 160 Gramm Radiumbrvmid .
Die Uranerze , die kurz vor dem Kriege im belgischen Kongostaat ent -
deckt wurden , konnten während des Weltkrieges nicht recht ausge -
beutet werden und sind erst jetzt tatkrästig in Angriff genommen
worden . Diese belgischen Erzlaner sind an radioaktiven Bestand -
teilen , von denen etwa 150 Milligramm auf 1 Tonne kommen , so
reich und lassen sich verhältnismäßig so leicht ausbeuten , daß sie die

amerikani ' cben Gruben binnen kurzem vom Weltmarkt verdrängt

haben . Während diese amerikanischen Fabriten auf einige Jahre

stillgelegt wurden , ist gegenwäriig die belgische Nadiumfabrik in

Orlen bei Antwerpen , zu deren Errichtung nur l ' A Jahr gebraucht

wurde , die größte und modernste der Welt . Ihre Produktion be -

trägt gegenwärtig Z Gramm im Monat und kann auf 6 Gramm

gesteigert werden . Damit ist eine Jahreserzeugung von S6 bis 72
Gramm möglich . Di « belgische Gesellschaft hat den Weltmarktpreis ,
der noch vor einem halben Jahr 25 Pfund Sterling für das Milli -

gramm betrug , auf 14 Pfund Sterling für das Milligramm herab -

gesetzt . Diese reichliche und billig « Versorgung mit Radium wird
den Bereich seiner Verwendung bedeutend erweitern .

Die Wel ' . untergangs - Zeilung . Eine eigenartige Zeitung , von
der nur 24 Exemplare vorhanden sind , wurde kürzlich der Bibliothek
des Londoner Presseklubs einverleibt . Ein Missionar in Schanghai
hatte vorausgesagt , daß am 25. September des vergangenen Jahres
um 12 Uhr mittag » die Welt untergehen werde . Daraufhin brachte
ein Schanghaier Blatt «ine besondere Weltuntergangs - Ausgabe her¬
aus . die den kühnen Titel „ Der fünfte Reiter " führt , auf die vier

apokalyptischen Reiter anspielend , und sich als die „letzte Zeitung der
Welt " bezeichnet Di « Ausgabe enthä ' t nur Nochrichten . Bilder und

Karten , die sich mit dem Ende der Welt beschäftigen und verkündet
in einer redaktionellen Mitteilung , daß die nächst « Nummer „ im
Himmel auf Asbest gedruckt werden wird " . Der Wetterbericht sagt
„starke Erwärmung " voraus , und ein « bekannt « Firma , die konden »

siert « Milch vertreibt , zeigt an , daß sie demnächst Läden an der

Milchstraße errichten werde . Nachdem 24 Stück von dieser « ander -

ausgab « gedruckt waren , hielten die Maschinen plöt - ' ich an . Es bleibt

dahingestellt , ob die chinesischen Drucker aus Furcht , daß der Welt -

Untergang beginne aufkörten oder ein anderer Grund vorlag . Jeden -

falls hat „ Der fünft « Reiter " dadurch einen aroßen Seltenheitswert

erhalten und das Exemplar de » Londoner Presseklubs dürfte das

einzige sein , das bisher nach Europa gekommen ist .

vi « dänische G»«she . Ao»slelluvg In Sopeehogen wurde in den Talen
der Kunllaudsiellilng zu Ebnilolleuboig amDtrnstag In Eegenmait de »
deutsiben ( Resan�ten ntrb von Vertretern de4 MinntermiNA oe6 Ans väi ticien ,
der ilädtilchen BehSiden . der Biblioiheken »lw. eröffn ' t . Allabendlich finden
darin Vorträge , Rezitationen oder Muslkvorlührungen mit Goclhcichrin
Text liait .

wiener Thealerdlrettoren drohen mit SchNeßung der Dähuea . Di «
Direktoren veiichiedener Ope : ettentheater beschlosfün , die gegenwärtt ie Zinel -
zeit möglichst ( rüb zu beenden und ilne Vühnen unier keinen Um' täliden
wieder zu eröffnen , bevor die städtische . . ustbarkeitssleuer (fast 30 Pioz . dtt
Bru loeinnabmcnl reduziert ist.

Die neue Mount - Evere " - kn >edi6oll . Vriaadegeneral Bruce tritt am
Tonn r »taq seine Reite nack Indien an. wo er die irüt ' Nliig der bie »-
jälnigen Moui ' I - Evcrrll - Sxvedllion zu Beginn de » Früblina « übernimmt .
Die ExpediNon sielli den dritten Versuch dar , den höchlien Gipiel
der Erbe zu bezwingen .

Sellen « ruisilche Llicher . Die unter der Zarenregierung von der Zen' itr
beichlagnabmien Bücher werden fetzt im Institut ! ür ,Bflch >rk »ndc einer
Dm Ii ficht unterzogen . Es befindeu sich tarunter einige nur noch in einem
einzige » Somplar vorbandene Tellrnbeiteii . Unter ' diesen ilt auch da »
Tammelwcri . Materlaiien zur Kennini » der iriilschasllutirn Entwicklung
Ruhland «- , in welchem u. a. einer der IrübeslenS AltUel vou Lenin
enthalten ist.

/



Unser Parteitag .
Dm ZV . März in Berlin . — Tas Programm . — Partei «

ausfchus ; gegen AuSnahmczustauv .
Der Parteiausschuß befaßte sich am Dienstag mit

organisatorischen Fragen und den Vorbereitungen zum Partei -
tag . Einstimmig wurde beschlossen , an dem vom Parteivorstand
in Vorschlag gebrachten Tennin für den Beginn des Partei -
tages , den 30 . März , festzuhalten und Berlin , Land -

tagsgebäude , als Tagungsort festzusetzen . Der am
30 . März abends stattfindenden Eröffnung des Parteitags ,
die durch den Genossen C r i s p i e n erfolgt , geht vormittags
eine Frauenkonferenz voraus . Den Bericht des

Parteivorstandes erstattet Genosse Wels . Als Berichterstatter
für die Fraktion schlug der Parteiausschuß den Genossen Her -
mann Müller vor . Außerdem wird der Parteitag ein

Referat über „ Sozialdemokratie und Wah - en * entgegennehmen ,
das voraussichtlich vom Genossen Hilferding gehalten
wird . Ueber „ Sozialdemokratie und Landwirtschast " dürfte
wahrscheinlich der Genosse L i p s ch ü tz sprechen .

Einstimmig fand auf Grund der in Deutschland bestehen -
den Rechtsverhältnisse außerdem folgende Entschließung
Annahme :

„ Der Parteiausschuß der Dereinigten Sozialdemokratischen Partei
stellt fest , daß zur Aufrechterhaltung des militärischen Aus -

nahmezustandes kein Grund besteht und daß die zahllcsm
Ucbcrgrifse der militärischen Befehlshaber geeignet sind , das öffenl -
llche Leben zu beeinträchtigen und die Verteidigung der Rechte der
Arbeiter , Angestellten und Beamten gegen die politisch « und soziale
Reaktion zu lähmen .

Die Aufrechterhaltung des Ausnahmezustandes bedeutet unter

solchen Umständen einen Verstoß gegen Sinn und Wortlaut der

Verfassung . Der Pnrteiausschuß gibt daher der Erwartung
Ausdruck , daß der militärische Ausnahmezustand nun endlich ohne
Verzug beseitigt wird . "

Inzwischen hat auch der preußische Landtag saus -
führlichen Bericht siehe Beilage ! ) einen Antrag auf Aushebung
des Ausnahmezustandes angenommen .

Wie lange noch ? _

Ein lehrreiches Seifpiel .
Arbcitcrverrat der Kommunisten .

Dresden , SS. Januar . ( Eigener Trahtbericht . ) Die gestrig «
E t a d t o « r o r d n e t « n s itz u n g , die bis in die späten Nacht -
stunden tagte , mar für die Dresdener Arbeiterschaft der beste An -

schauungsunterricht darüber , n>cs die Arbeiterklasse von den Kam -
m u n i st e n zu erwarten hat . Auf der Tagesordnung stand die Ein »

führung der neuen Stadtverordneten und die Wahl des Präsidium « .
Die Versuch « der bürgerlichen Parteien , gegen die Sozialdemokratie
einen Bürgerblock zu bilden , waren s « h l g e s ch l a g en . Die

VSPD . bestand als stärkste Fraktion auf dem Vorstehcramt und hatte

sich desha ' b mit den Kommunisten in Verbindung gesetzt , die be -

diugungslos die Versicherung abgaben , ihr « Stimme einem sozial -

dcmokralifchm Vorschlag zu geben . In der Sitzung änderte die KPD .

jedoch ihr Verhalten und schlug einen eigenen Kandidaten mit der

Absicht vor . dadurch einen vürgerlichen zum Vorsteher zu machen .
Im zweiten Wahtgaug ( Stichwahl ) stimmten aber die Demokraten

für den sozialdemokratischen Vorschlag , so daß die beiden Kandidaten

gleiche Stimmenzahl erhielten . Das Los entschied für den sozial »
demokratischen Dorsteher E d m u n d F i s ch «r . Die „ Drcs -
dener Delkszeitung " nennt das Vorgehen der Kommunisten . ge -
meinen Wortbruch " und . übelsten Verrat " . Mit solchen Arbeiter -

Vertretern , die planmäßig und zielbewußt die Interessen der Ar -

beiterk ' asse in so schnöder Weis « verraten , sei an kein gedeihliches
Zusammenarbeiten zu denken .

Der ZVahlkampf in Sopern .
Tie sozialdemokratischen Kandidaten .

München , 29 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein « außer »

ordentliche Generalversammlung des Sozialdemo -

kratischen Derein » München beschäftigte sich mit den kommen »

den Wahlen für den Reichstag und Landtag . Besonderes Interesse

erweckte die Mitteilung , daß in gewissen bürgerlichen Logern außer »

ordentlich « Anstrengungen zur Bildung eines sogenannten Bürger »

blocks gegen den Marx - smus gemacht werben , deren Seele

der bekannte Unternehmerschorfmacher Dr . Kuhla ( Syndikus
des Verbandes der bayerischen Industriellen ) ist . Seine Bemühungen

zielen sogar auf eine Aussöhnung zwischen Kohr und chitler . Für die

Wahl zum Reichstag hatten Vorstandschaft und Partraukschuß be -

schlössen , dem Bezirkstag des Wahlkreises Oberbayern - Schwaben ats

Spitzenkandidat sür die Liste den Ge - offen Auer vorz !«

schlagen . Nach dem Ergebnis der in der Generalversammlung vor -

genommenen Abstimmung bringt der Verein München folgend «
Kandidaten in Vorschlag : 1. die Genossin Psüls , 2. Auer ,
3. Unterleitner , 4. Horlacher ( Gauleiter des Eisenbahner -
vorbondes in Bayern ) , S. Saenger , 6. Gruber . Nachdem dw

übrigen Ortsvcrein « in Oberbayern ihr « Vorschläge einaercicht haben ,
wird der Bezirkstag am 23 . und 24. Februar endgültig über die

Kandidatenliste beschließen . Sie wird voraussikbt ' ich mit fclg nden

Namen beginnen : Auer . Simon ( Auosburg ) . Pfülf . Unterleitner .

mit deren Wahl man sicher rechnen zu können glaubt .
*

Der deutschnationalc Reichstagsabgeordnete Dr . Strathmann
veröffentlicht in der „ München - Augsburger Abendzeitung " juristifche

Betrachtungen zu dem Volksbegehren der Bayerischen voll » .

parte ! aus Verfassungsänderung . Er hält das Volksbegehren für

verfassungsmäßig nicht zulässig , denn : » Da « Beg hren

ist kein Begehren auf Abänderung der Verfassung , sondern es Ist
«in Begehren auf Ermächtigung des neuen Landtags , die Verfassung
mit einfacher Mehrheit zu ändern . Das ist etwas ganz andere, .

Diese Mözlichkcit einer t r o ck e n e n R « v o l u t i o n ist in der V r -
Münz nicht vorgesehen . Sie ist vielmehr , da in Z 10 I die mög¬
lichen Gegenstände des Volksbegehrens erschöpfend aufgezählt sind .
bewußt ouszeschlossen . " Sämtliche Parteien , von den Kam -

- munisten bis zu den Völkischen , haben jetzt also ihre Anhänger auf .
gefordert , der Bayerischen Volkspartei in ihrem Volksbegehren
kein « Gefolgschaft zu leisten .

»
Die geplante U e b e r s i e d l u n g der In fa n t e r i e s chu l «

nach Berlin unterbleibt bis auf weiteres wegen der Umzugs .
tosten in chöhe von 80 000 Goldmark , die im Rahmen der gegen .
wärtigen Sparpolitlk nicht bewilligt werden können . An eine Er -

öfsnung der seit dem 10. November geschlossenen Schule ist einst .
weilen noch nicht gedacht .

Zm ElenlhInrrLondsriebensbrnchprozeß verurteilte das Sonder -
gericht nach fechstSo�er Verhand ' ung die Rädelsführer Kamm -
r a d t und ch a I . m o n n weoen schweren Landsriedensbruch » zu
zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis . Sechs
Angeklagte wurden wegen einfachen Landsriedensbruch bzw . Auf -
reizung zu G- fanams von sechs Monaten bis zu eineinhalb Jahren .
die übrigen Angeklagten zu je fünf Monaten Gefängnis oerurteilt .
Da « Gericht sah dl « zur Zeit der Stra ' taten herrschend « Rot der
Landarbeiterschast als mildernden Umstand an .

Deutsche , Iuöen und Sozialöemokratie . 1

Epilog zu einer Versammlung .
Es war vorauszusehen , daß die vorgestrige Bersammlung

der „ nationaldeutschen Juden " in der Presse ein lebhaftes Echo
finden würde . Gibt sie doch in mehr als einer Richtung zu
Betrachtungen Anlaß , obwohl es für den Außenstehenden —
und das ist immerhin doch die ungeheure Mehrheit der Be -

völkcrung — schwer ist , dazu den richtigen Standpunkt zu
finden . Wir könen nur vom Standpunkt der Sozial »
demokratischen Partei aus zu diesen Lorgängen Stel -
lung nehmen .

Bon diesem aus kann es keinen Streit darüber geben , daß
Menschen , die in Deutschland als deutsche Staatsbürger geboren
und im deuischen Sprach , und Kulturtreis erzogen sind , auch
zum deutschen Volk gehören und daß gegenüber dieser
Zugehörigkeit Verschiedenheiten der Religion und der Abstain -
mung eine untergeordnete Rolle spielen . Selbstverständlich
aber ist , daß auch in diesem Tell des deutschen Volkes Ge -
gensätze der Weltanschauung , die auf Klassengegensätzen be -
ruhen , vorhanden find .

Es ist daher gar kein Wunder , daß sich ein Tell der Juden
zur äußersten Rechten hingezogen fühlt und nur durch den dort
herrschenden Antisemitismus gehindert wird , sich ihr ganz an -
zuschließen . Aus ihm rekrutiert sich jener „ Verband national -
deutscher Juden " , der wegen seiner geldlichen Kraft auch bei

&er &en vorwärts erhält , muß ihn an Bekannte

JKvKh weitergeben , um neue Leser zu gewinnen !

manchen nicht extrem völkischen Rechtskreisen Anklang findet .
In einer Versammlung dieses Verbandes , in der dessen mon -

archische und reaktionäre Einstellung besonders kraß zum Aus -
druck kam , hat nun Gen . Dr . Cohn seine abweichende
p e rs ö n l i ch e Meinung vertreten mit dem bekannten Erfolg .
daß die Versammlung in Krach unterging .

Nach den Berichten der deutschnationalen Presse hat es den

Anschein , als ob Gen . Dr . Cohn gesagt hätte , es sei sehr
zweifelhaft , welcher Volksteil eher zu sterben verdiente , die
Deutschen oder die Juden , und es sei sehr fraglich , ob das
deutsche Volk wert sei, daß um seinetwillen auf dem Schlacht »
feld gekämpft werde .

Hätte Gen . Dr . Cohn tatsächlich derartige Ungereimtheiten
und Geschmacklosigkeiten zum besten gegeben , so würde uns
nichts davon abhalten , sie als das zu kennzeichnen , was sie sind .
Tatsächlich aber handelt es sich um eine grobeFälfchung
der von Dr . Cohn gemachten Ausführungen . Daß ein inter -
nationaler Sozialdemokrat derartige Unterschiede unter den
Völkern maäst und dem deutschen Volk einen Rang hinter
den Juden oder anderen „ Volksteilen " und Völkern anweist ,
ist undenkbar . In Wirklichkeit hat Dr . Cohn die Frage auf -
geworfen , ob ein Deutschland der Reaktion , das seiner Jugend
wieder auf dem Schlachtfeld machtpolitische Gedanken opfere ,
einen zweiten Weltkrieg mit seinen grauenhaften Folgen
wert sei.

Wir gestehen , daß uns auch in dieser Fassung die Problem -
stellung ein wenig spitzfindig scheint . An einen neuen Welt .

krieg kann unter den gegebenen Umständen für absehbare Zeit
überhaupt nur ein Narr denken . Inzwischen gestaltet der Fort .
schritt der Technik die Kriegsaussichten nur noch ungeheuer -
licher, so daß die seelischen Widerstände gegen ein neues Völker -
morden sine stete Steigerung erfahren . Auf der anderen Seite
aber kann kein Einzelner und kein Volk grund -
sätzlich daraus verzichten , sich gegen Unter »

drückungzurWehrzu setzen . Nur eine gerechte Welt .

ordnung . die jedem seine Ehre und sein Lebensrecht gewähr -
leistet und die für jeden Streit einen zuständigen Richter weiß ,
kann die Kriegsgefahr wirklich beseitigen .

Es ist offenbar auch nickt die Meinung des Gen . Dr . Cohn
und es ist bestimmt nicht die Meinung der deutschen Sozial -
demokratie , daß das deutsche Volk verpflichtet sei , lieber zu -
gründe zu gehen als sich gegen Bedrückung zur Wehr zu letzen .
Denn die deutsche Sozialdemokratie , um es noch einmal zu
sagen , ist nicht antinational , sondern — wie z. B. die englische
Arbeiterpartei — international . Jnternationalität aber ist in
unserem Sinne nichts anderes als das Streben nach einer
Harmonie aller Patriotismen der ganzen Welt .

Der Sturm gegen üie Emmmger - Iuftiz .
Aus Darmstadt wird un » geschrieben :
Der Darmstädter Anwaltsverein protestierte in

einer Versammlung dagegen , daß grundlegende Bestimmungen der
R i ch s j u st i z g e s e tz e im Wege von Notoerordnungen
auf Grund des Z 48, 2 der Verfassung oder des Ermächstgungsgefetzes
vcm ll . Dezember 1923 geändert werden . In der Entschließung heißt
c«: „ Wir erwarten , daß der Reichsrat und der Reichstag die Auf -
Hebung der bis jetzt erlasstnen Derordnunzen schleunigst ver¬
langt , da «in rjfenbarer Mißbrauch des Ermächtigungs .
g « setze » und der Lersassungsbestimmunq vorliegt . Es war nicht
der Will « der gesetzgebenden Faktoren , die Reichsregierung mit so
weitgehenden Vellmachtea auszustatten : es war nicht der Wille

dieser Faktoren , die seit Iahren beratenen grundlegenden Reformen
der Rcichssuslizgesctze auf dem Weg « solcher Notverordnungen übers
Knie brechen zu lassen

Auch sachlich bedeuten die bis heut « ergangenen und die dem

Vernehmen nach m Dcrberei ' ung befindlichen Verordnungen eine

ungeheuerliche Verschlechterung der Rechts -
pfleg « und ein « unerträgliche Minderung der Garantie des Der »

fahren ? . Die getraffenen Maßnahmen haben in weiten Kreisen
das Vertrauen darauf , daß wir in einem Rechtsstaat leben ,
schwer erschütter ' t . "

_ _

Der flbbau der Reichsverwaltung .
Im Sparausschuß des Reichstages machte der Vertreter

de ? Reichsverkehrsministeriums ausführliche Angaben über den
Personalabbau bei der Reichsbahn . Danach werden bis zum
31. Januar d. I . voraussichtlich 14 Proz . der Beamten und Angc -
stellten ausgeschieden sein . Zum gleichen Termin werden rund
17 Proz . der Eisenbahnarbcitar entlassen werden . Bezüglich der

Eismbahnwerkstättcn kam zur Sprach «, daß 16 Werkstätten im
besetzten Gebiet liegwi . 3 Werkstätten , die in Limburg ,
Ofsenburg und Dortmund befindlichen , wurden allerdings der

Rcichsverkehrsverwaltung zurückaeaeben , aber m einem so zerstörten
und verwahrlosten Zustand « , daß sie erst im nächsten Haushaltsjahr
in Vollbetricb genommen werden können . In diesen Werkstätten
war der größte Teil der Treibriemen gestohlen , die Fenster
waren eingeschlagen und eine große Zahl wertvoller Wert -
Aeugmolhinen sind spurlos verschwunden .

Im weireren Verlauf der Sitzung wurde die Reichsregierung
ersucht , den Aus ' chuß über die am 1. Oktober 1923 vorhanden ge -
wesenen und monatlich in den einzelnen Ressorts und Gruppen abge »

> bauten Beamten , Angestellten und Arbeitern zisssrntnäßig « monat -

liche Aufstellungen vorzulegen . Das den Personalstand der
Zentrale selbst betriffr , so wurde festgestellt , daß das Verkehrs »
Ministerium jetzt 421 Beamte zählt , während beispielswc . se das
Postministerium 4S8 Beamte aufweist .

Zur Frag « der Rückübersührung von Eisenbahnbeamten
ins Arbciterverhältnis wurde von seilen der Regierung
festgestellt , daß dies sowohl im Interesse des Betriebes wie auch
zum Besten der abzubauenden Beornren geschieht . Die Personal »
abbauverordnung erschwere aber die Wiederbefchästigunz von abge -
bauten Beamten , Angestellten und Arbeiter ziffernmäßige monat -
lzaden . B e r z i ch l e r. jedoch diese Beamten freiwillig aus Warte »
geld oder Abfindungssummen , so können sie im Ar -
beiterverhältnis sofort wieder beschäftigt werden .

Bei der Zollverwaltung werden bis 31. Januar 1924
19 Prag , des Personals abgebaut sein . Bei der Besitz - und Der -

kehrssteusroerwaltung wird bis 1. April 1924 ein Abbau von ins -
gesamt 20 Proz . des Perfonolstandes vom 1. Oktober 1923 erstrebt .

Die Sachverständigen in Herlin .

Gestern , Dienstag abend , 9,57 Uhr , trafen auf dem Bahnhof
Friedrichstrahe mit dem sahrplanmähigen Schnellzug die Mitglieder
des ersten Sachverständigenausschusses tür die Wälzrungs - und

Budgetfragen und vom zweiten Ausschuß für die Kapitalslucht der
Direktor der Bank von Paris und den Niederlanden , L. A t h a l i n »
mit Begleitpersonal , im ganzen etwa 40 Personen ein . Sie wurden

am Bahnhof von dem Mitglied der Kriegslastenkommission , Regie »

rungsrat Dr . Meyer , empfangen und in dos Hotel Esplanad «

geleitet . Die Hauptmllglieder des ersten Ausschusses sind : General

Charles Gates D o w « s , Letter der Zentralbank für Illinris in

Chrcago , Owen D. D o u n g , Rechtsanwalt und Borsitzender des

Aufsichtsrctts der Electric Company . Sir Robert Kindersley ,
Direktor der Bank von England , Sir Iosua Charles Stamp , Di »
rektor zahlreicher Industriekonzern «. Parmentier , Administra -
tor des französischen Credit Fancier , Professor sür Finanzwissen -
schaften an der Sorbonne , Alix Dr . Alberto P l r e l l i , Professor der

Finanzwissenschaften an der Universität Bologna , Baron Maurice

Houtard . Mitglied der belgischen Kammer , Emil « Franc qui ,
Staatsminister und Bizegouoerneur der Societe generale be ' gique .
Die Mitglieder des zweiten Ausschusses treffen am Mittwoch abend
um dieselbe Zeit ein .

e-

Die Aufgab « der Sachverständigen ist , die Lei »

stungsfähigteit Deutschlands an Hand der von
der Reichsregierung vorbereiteten Materialien zu prüfen und selb -

ständige Aktionen vorzunehmen , die es glaubt im Interesse einor

ordnungsgemäßen Prüfung durchführen zu müssen . Wir glauben
nicht , daß die Sachverständigen sich ihrer Aufgab « pflichtgemäß und

gewissenhaft entledigen können , wenn sie ihr Tätigkeitsgebiet aus »

schließlich auf die Rclchshouptstadt , die hier ansässigen Berwcr . tunas -

stellen und Banken beschränken . Biel wichtiger zur Feststellung dar

Leistungsfähigkeit Deutschlands scheint uns «in Besuch der aus -

ländifchen Delegierten im Ruhrgcbiet . 560 000 Bergleute
fanden vor dem Einmarsch fremder Trup ' pen in diesem Gebiet Be -

schäftigung und Brot . Sie förderten im Monatsdurchschnitt 1922

rund 8 Millionen Tonnen Steinkohl «, zu deren Abtransport 22 000

Eisenbahngüterwazen notwendig waeen . Und heute ? Die Förde -

rung dürft « für Dezember 1923 kaum 60 Proz . der genannten
Menge betragen und wird in diesem Monat ebenfall » nicht wesentlich

höher sein . Auf welche Wagengestellungszissern sich die Regie bisher

überhaupt aufgeschwungen Hot, bleibt ihr Geheimnis . Für den

sonstigen Güterverkehr waren im Tagesdurchschnitt 11000 Waggon

notwendig , so daß dcr tägliche Bedarf einschtießlich der für Kohlen »

transport « 33 000 bis 34 000 Wagen betrug . Soll das Verkehrs -

wesen zu seiner einstigen Höh « zurückgeführt werden , — und das ist
ein « Voraussetzung sür die Stärkung der deutschen Leistungsfähig -
keit — , dann muß das Verkehrswesen des Ruhrgebiets zunächst der

Reichsbahnverwaltung zurückgegeben werden .

England und Sowjetrußland .
London . 29 . Januar . ( Eig . Drahtbericht . ) In der Frage der

Anerkennung der Sowjetregierimg ist eine definiiive Entscheidung
noch nicht gesallen . Dagegen verlautet in Ramsay Macdonald nahe -
stehenden Kreisen , daß die Regierung demnächst eine aus dohen Be -
amten des Außenministeriums , des Sehatzamtes und des Wirtfelzasts -
Ministeriums zusammengesetzte Kommission nach Moskau ent -

senden wird , an deren Spitze der als eventueller Botschafter in Mos -
kau in Aussicht genommene James O ' G r a d y stehen wird . Der

diplomatische Redakteur des „ Daily Chroniele " will wissen , daß die
endgüllige Anerkennung der Sowjetregierung durch England ab »

hängig fei : I . von der Haltung Moskaus in beziig auf die früher ab -
geschlossenen englisch - rvssifehen Verträge , 2. von der Regelung der

p o l n i s ch - rulsisehen Gren ; str «itig >Ie : ten , 3. von der Bei ' egung des

russiseh - rumänischen Kon' liki » wegen Bessarabien und 4. von der
Haltung der russischen Regierung hinsichtlich der Anerkennung der
russischen Schuld und de » sequestrierten Privateigentums .

In London schweben Verhandlungen mit Litauen über die
Garantie einer Anleihe von 5 Millionen Dollar sür Litauen im
Auslande . Die litauische Regierung beabsichtigt , mit diesem Geld «
vor allem das Verkehrsnetz auszickauen .

Krbeiterregierung und Aegypten .
London . 29 . Januar ( Eigener Drahtbericht . ) Der englische

Kolonialminister Thomas hat eine besondere Botschaft nach
Wexandrien abgehen lassen , in der er erklärt , die Regierung holte
es für ihre erste Pflicht den airikanischen Eingeborenen ein
lebenswürdiges Dasein zu verschaffen . Di « Frag « des Wohlstandes
dieser Eingeborenen sei eine heilige Vertrauensfrage für
die englische Regierung , deren sie sich auch gerecht entledigen wolle .

Massenmord auf den Solowiecki - ? nseln .
Von der Aus ' andsvertretung der Sozialdemokratischen Arbeiter »

partei Rußlands geht uns folgende erschütternde Meldung zu :
Auf den Svlowiecki - Inscln im nördlichen Weißen Meere , w

dem für Sozialdemokraten und Sozialisten aller Schattierungen er »
richteten Konzentrationslager , ereignet « sich Anfang Ja .
nuar ein schreckliches Drama . Als die Gefvnzenen - Sozialisten gegen
die Verschlechterung des Regimes protestierten , schoß die Wache
i n d i e w e h r l o s e M e n g « , in der sich viele Frauen und Jugend »
liche befanden . Viel « Personen wurden verwundet : die Zahl der
Toten ist uns noch nicht bekannt .

Was wir immer befürchtet und vorausgesagt haben , hat sich nun
leider bewahrheitet . Es mußte zu einem blutigen Drama auf
diesen von der ganzen Welt abgeschnittenen Schreckensinseln
kommen , wo zirka 200 Sozialisten der Willkür einer teilweise aus
früheren kriminellen Verbrechern bestehenden Bewachung ausge -
liefert sind Die Sowjetregierung hat , nach Mitteilung der „ Prawda "
vom 10 Januar eine llniersuchungskommiision zur Ermittelung der

. Vorgänge " in Salowiecki ernannt . Aber der einzi ' e Schuldig «
ist die Regierung selbst . Sie kann kein « Milderungsqründ « für sich
beanspruchen , denn sie wurde oft genug gewarnt . Zwei S « l b st »
morde jugendlicher Gefangener und eine Geisteserkran .
kung waren deutlich « Vorboten des nahenden Unglücks . Die bolsche -
wistische Regierung hat trotz alledem bewußt alle Anzeichen der

Krise mißachtet und setzte mit Absicht die Gesangenen - Sozialisten
solchen Bedingungen aus , die automatisch zu einer Katastrophe
führen mußten . Das B' ut der Ermordeten auf den Schreckensinseln
kommt auf die Diktatoren Rußland « .
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Vewerkkhafwbewegung
Sannstraht gegen Zreigewerksthasterl

Damit wir ' » nicht vergessen sollen ?
Das Kirchlich « Amtsblatt für di « Diözese Münster

in Westfalen brachte in seiner Nr . 1 des laufenden Jahrgangs ttS ) Z4! )

folgendes in Erinnerung :

» Die letzte Bischofskonferenz von Fulda erinnert an die vom

Gesamtepiskopat allen Seelsorgern und Beichtoaiern hinsichtlich

Behandlung von Mitgliedern verbotener Gesellschaften und Ver -

eine am 23. August 1S21 gegebenen bestimmten Winke . Dabei

werden von neuem folgend « Grundsätze betont :

- ) Es ist den Katholiken nicht gestattet , den

freien Gewerkschaften als Mitglied beizu¬
treten , einerlei , ob es sich um Gewerkschaften für Arbeiter
oder solche für Angestellt « oder Beamte handelt .

d) Katholiken , die bereits solchen Gewerkschaften angehören ,
sind zum Austritt oerpflichtet , wenn ihnen die Mög -

lichkcit geboten ist , sich in Verbänden zu organisieren , die ihren
religiösen Jnteressen nickst en ' gegcnstehen .

o) Nicht dauernde , aber zeitweilige Verschiebung solchen
Austritts ( also der Streichung in den Mitgliederlisten ) kann

geduldet werden , wenn im Einzelfalle wirklich jene
stände zusammentreffen , die im Rcsp . S. Osficii vom IS
1593 genannt sind .

Fällt «ine der Voraussetzungen sort , so ist sofortiger
tritt zu verlangen .

ck) Wenn Katholiken trotz erfolgter Aufklärung und obwohl
ihnen der Eintritt in ein « andere erlaubt « Organisation möglich
ist , dennoch als Mitglieder in den freien Gewerkschaften ver -

bleiben , so sind sie zum Sakramentsempfang « nicht

mehrzuzulassen .
Dem Klerus wird von neuem eifriges Studium und gemein -

sames Durcharbeiten der zitierten . Winke * empfohlen .
Das Bischöfliche Generalvikariat bemerkt hierzu noch : Im

übrigen ist genügend bekannt , daß dies « Grundsätze nicht nur gegen -
über sozialistischen Bereinigungen gelten , sondern seit jeher gegen -

� über allen verbotenen Bereinigungen geübt wurden und werden ,
wobei nur auf die Stellungnahm « der Kirch « zu den Freimaurern
vergleichsweise hingewiesen werden braucht

- - - -

Mit derselben Festigkeit ist der Lektüre und Verbreitung der

sozialistischen und aller kirchenfeindlichen Presse entgegenzu¬
treten . ' In geeigneten Fällen ist darauf aufmerksam zu machen ,
daß , wenn treu katholische Abgeordnet « in einzelnen
Fällen in Sorg « um das Wohl der Gesamtheit gemeinsam m i t

christentumsfeindlichen Parteien in erlaubten

Dingen stimmen , «In « solche Verständigung , die in Einzel -

fällen eck evitencke mejore male notwendig werden kann , nicht
eine Annäherung an kirchenfeindliche Prinzipien und Ge -

sellschasten bedeutet und niemals zu solcher Annäherung führen
darf . Wir haben zum Klerus das Vertrauen , daß er durch tätig «

Förderung der katholischen Bereine und der christlichen Ge -

werkschaften die Sorge für die höheren Güter und für die

berechtigten Standesinteressen der Arbeiter , Angestellten und Be -

amten vor aller Welt b- kund « . *

Die christlichen Gewerkschaften , die sich erst im

Kampfe mit dem weltfremden Klerus durchzusetzen vermochten .

müßten im Interesse ihres Ansehen » dahin wirken , daß solche

» W i n k e* schließlich einmal unterbleiben und derartig « » Grund¬

sätze * nicht gepredigt werden . Dem christtichen Gebot der

Nächstenliebe war kein Nachsatz angehängt , der die Mit -

glieder der freien Gewerkschaften davon ausschloß .
Es gibt auch katholisch « Arbetter , die sich fragen , wieso

es kommt , daß ihnen der Klerus di « Mttgliedschast in den freien
Gewerkschaften nicht gestattet , den katholischen Unter -

nehmern aber die Mitgliedschaft in den Arbeit »

geberverbänden erlaubt .
Der Standpunkt der religiösen Neutralität in den freien

Gewerkschaften wird auch durch solch ? mittelalterllchen Kundgebungen
in schwarzen Winkeln des Reiches nicht erschüttert . Sie können es

ruhig ihren einzelnen Mitgliedern überlassen , die chnen notwendig

erscheinenden Konsequenzen daraus zu ziehen . Dennoch müssen die

freien Gewerkschaften entschieden Derwahruna dagegen «inlegen , daß
ihre katholischen Mitglieder dort , wo der Klerus noch einen wirt -

schaftlichen Machtfaktor bildet , auf die schwarze List « gesetzt werden .

Das ist nach unseren Begriffen nicht nur nicht christlich , sondern

durchaus verwerflich . _

• Was zu beweise « war .

Das »Berliner Tageblatt * brachte gestern abend »eine statistische

Untersuchung * über Preissenkung und Lohnabbau von Regierung » -

baumeister a. D. Bolz in Charlottenburg . Die Redaktion leitet

die Wiedergabe der Ergebnisse dieser stattstischen Untersuchung mit

der Bemerkung ein , daß die Ausführungen de » Artikelschreibers den

Standpunkt der Arbeitgeber darlegen und »angesichts der heute be -

ginnenden Lohnverhandlungen als Material von Interesse * seien .

Au » den vohnzfffern eines Großbetriebes der Berliner Metall .

industrie weist der Verfasser nach , daß die Lohndifferenzen „ gegen
den Frieden unerheblich " sind ; beim Transportarbeiter sind sie selbst
unter »Berücksichtigung der Teuerung gleich Null " . Was aber die

etwa noch bestehenden Differenzen gegen das Friedenseinkommcn
bei den » Tariflöhnen * betrifft , so können sie nach Meinung des

cherrn Regierungsbaurats a. D. sogar ganz beseitigt , bzw . über -

schritten werden , wenn der Facharbeiter wieder wie im Frieden
S2 bis 64 Stunden , der Transportarbeiter 54 bis 60 Stunden die

SozialüemokratischeStuöentenvereinigung
Oeffenlllche Versammlung AUllwoch , 30. Zaouar , abend » 8 Ahr .
In der Aula de » Frau ösischeu Gymnasium » . Aeichstags - Aser .

Vortrag des Schriftstellers Heinrich Slräbel über :

Teutschlands Krise und die deutsche Sozialdemokratie .
ver Vezirksvorstaud der VSPV . Berlin ».

Woche rr ! ,ci ' rt . M' » ter W' ' d' eler Arbeitszeit
kann er seinen gegenwärttgen Wochenverdienst bl » um ein Viertel

heben . * Falls nicht ein weiterer Lohndruck einsetzt , nachdem in 64 -

bi » Svstündiger Arbeitszeit nach Auffassung der Arbeitgeber - Soch -

verständigen der Friedenslohn überschritten ist , was »für die Indu -

strie * natürlich nicht tragbar wäre .
Bei dem Vergleich der früheren mst den gegenwärttgen Löhnen

wird zwar die Senkung der Reichsindexziffer berührt , wogegen die

recht erheblich größeren Lebensmittelkosten gegen die vorkriegszett
gänzlich unberücksichtigt bleiben . Als ob e» a- ls di « Lohnziffer an¬

käme , anstatt auf die Kaufkraft des Lohnes ' .
» Eine genaue statistische Untersuchung * über di «

Lebensverhältnisse der Arbeiterschaft in der vorkriegszett und gegen -
wärtig , wäre auch uns erwünscht . Doch wa , da im »Berliner Tage -
blatt * für die heut « beginnenden Lohnverhandlun -

gen an Material geboten wird , ist eine einseitige Aufmachung , um

zu beweisen , wa , zu beweisen war .

Ausdehnung des Streiks in Barme » .

Der seit 1t Tagen dauernde Streik der Textilarbeiter , der
Metallarbeiter , der Transportarbeiter und der Buchdrucker bat
gestern eine weitere Ausdehnung durch den Hinzutritt der
Gemeindearbeiter erfahren . Der Straßenbahnveikehr ruht
vollständig , ebenso die Müllabfuhr und die Slraßenreinignng .
Das Rathaus und einige weitere Gebäude sind ungeheizt . Die
Notstandsarbeiten in den Krankenanstalten , Wasser - und Licht «
werken werden vorläufig auSgesührt .

Die Verbandlungcn im Text lorbeiterstreik baben sich zerschlagen .
In der Frag « des Gesamtausstandes , zu der eine Konferenz der

Vorstände und Delegierten des Allgemeinen Deutschen Gewerkschasts -
bunrcs Stellung nahm , stellte sich die Mehrheit auf einen ablehnen -
den Standpunkt . In einer Entschließung wurde das Verhalten der

Arbeitgeber verurteilt , durch das die Lage sich immer mehr vor -
schärfe . Zum Schluß wurde in der Entschließung der Meinung
Ausdruck gegeben , daß eine allgemeine Hereinziehung der noch
außerhalb de » Streiks stehenden Verbände nicht gebaten erscheine .
Den Streikenden wird weitestgehende Unterstützung zugesichert .

Arbeiterblut und Einheitsfront .

In Frankreich , wa die Frage der Einheitsfront mehr al » in
allen andern Ländern im Bordergrund des Interesse » steht , weil
die Spaltung durch die Kommunisten bereits besteht und weil der
Streit und die Uneinigkeit innerhalb der abgesonderten tommu -

nististhen Organisation solche Dimensionen angenommen hoben ,
daß sich die Bewegung buchstäblich selbst aufreibt , fand in letzter
Zeit kaum mehr ein « Versammlung der kommunistischen Gewerk -

schaften statt , in der es nicht zu Tummulten kam . Es ist sogar
Blut geflossen . Arbetter hoben in einer Versammlung zum Re -
voloer gegriffen und aus ihre Kameraden geschossen . Es sind zwei
Tote und zwei Schwerverwundete zu beklagen , die der syndita »
listischen Minderheit angehören .

Di « beiden bei der Verantwartungsfrag « io Betracht kommen -
den Gruppen , d. h. die Extremisten und die der Berliner Inter »
nationale nahestehenden Anarcho - Syndikalisten , die seit dem Kon -
greß von Bourges nicht nachgelassen haben , die Mehrhett al »
Diener Moskaus und der palittschen Bewegung hinzustellen ,
schieben sich gegenseitig die Schuld zu.

Der blutige Zwischenfall hat die Unmöglichkeit der gegen -
wärtigen Zustände grell beleuchtet . Sofort nach dem traurigen Tag
beschloß di « Minderheit der CGTU . ( Komm. Gew. - Bund ) die Ab¬
haltung eines Kongresses , auf dem die vielen in letzter Zeit unter «
nommenen Einigungsverfuche besprochen wurden und der Wunsch
nach Einheit mehr als je zum Ausdruck kam . Dabei traten Haupt -
sächlich drei Tendenzen in Erscheinimg . Die stärkst « Gruppe ist für

dl « Autonomie , die schwächste fiir die wester « Mitgliedschaft bei der
CGTU . Eine mittlere Gruppe sähe mtt Vergnügen «ine Annähe -
rung an die reguläre EGT .

Es wurde ein Antrag angenommen , in dem die Einberufung
einer gemeinsamen Konferenz der beiden Landeszentralen verlangt
wird . Bei Weigerung einer der beiden Organisationen wird die
Minderheit der CGTU . über die Köpse aller Zentralinstanzen und
Parteiführer hinweg eine Verständigung zwischen den einzelnen Ver .
bänden anstreben .

In diesem Zusammenhang mag erwähnt werden , daß dieser
Antrag mit der Entschließung des Pariser Kongresses der regu -
lären EGT . im Widerspruch steht , die die Herbeiführung der Ein -
heit von unten her , d. h. durch Zusammenschluß der einzelnen
Ortsgruppen und Provinzverbände vorsieht .

Achtung , Ausgesperrte der Melallindnstrje ! Diejenigen Mit »
glieder des Deurschen Metallarbeiter - Verbandes ,
die am 31 . Dezember 1923 mehr alS 13 Wölben Mitglied waren ,
bisher aber noch keine Unierstützung erhielien , können dieselbe
morgen . Donnerstag , in Empfang nehmen . Sofern die
Kollegen noch nicht eingeirogen find , muß dies heute noch int
VeibandShauS . Zimmer 14, geschehen .

Die Funklionäre werden gebeten , in den Verkehrslokalen da -
rauf aufmertsam zu machen . Die OrtSverwaltung .

Aus Ungarn uusgewanderl find nach einer Statistik des Ge -
werkichasiSraleS in den ersten 8 Monaten des Jahres 1923
6043 Facharbeiter , das sind 3. 3 Proz der Gesamtzahl .

Der Streik in der indischen Vaumwollindustrie , der kürzlich
wegen Lobndifferenzen emstanden ist , nimmt größeren Umfang an .
Wie aus Bombay gemeldet wird , nnd von 86 Fabriken bereiis 32
mit 60000 Arbeitern bestreikt , und man rechnet damit , daß der
Streik allgemein wird .

Verordnung über das Schllchtvngsrvesen .
Etwa Mitte ffebruar wird « in Kommentar zu der Brrordnung über

das Schlichtungswesen vom 30. Oktober 1923 erscheinen , dessen Bearbeitung
der in Partei - und Sewerrschaftstreil «» durch seinen Kommentar zum Be.
tticdsräiegesetz gut dekannte Dr. ®. ss la » o w . Ministerialrat im preusti -
scheu Handelsministerium , zusammen mit R. Joachim , Regierungsrat im
Reichsarbeitsministerium , llbrrnommen hoben . Der Kommentar wird außer
der Bsrortnung sämtliche bisher verössentlichte Busflihrungsbestimmungeu
und die Bestimmungen über Entlastung der Echlichtungsausschüsse und als
Anhang «in Berzeichni » der Echlichtungsausschuß - und Echlichterbezirte ent »
halten . Di « beiden Berfasser . die an der Entslchung der Beiordnung tätigen
Anteil genommen haben , hürgcn sür eine gute brauchbar « Arbeit . Ein Kam-
mentar zu dieser Verordnung wird von allen den Kreisen dringend erwartet ,
di « mit ardeitsrechtlichcn ssragen ZU tun haben . Die Berlagsgcsrllschast des
Allgemeinen Deutschen Gewerlschaftsbunde » Hai den Dertrieb des Buches in
Partei » und Gewerkschoftskreisen übernommen . Der etwa 200 Seiten starke
Kommentar wird etwa 3 M. kosten. _

Achtung . BSPD. - Stnoffcn »er vberschäneweidcr Betrieb «! Am
ssreitag , den 1. gcbruar . nachmittags 4 Uhr, in der Schill « Nieder . _
schänewetde , Berliner Str . . Versammlung oller in Oberschäneweider M
Betrieben beschäftigten BSPD. - Denossrn . Enmpathisicrende sind «in »
zuführen , ll. Die Sozialdemokratie zur Reichstagswahl . Referent :
Senoff « Dr. Korach . 2. Diskussion . Parteiau - wcis legitimiert .

Der israttionsoorNaud .
Achtung , gimmererl Morgen , Donneritag , abend 7 Uhr. im

Sovhicn - Reolgnmnasium , Eteinstr . 31/34 Versammlung sämtlicher
VCPD . »Mitglieder de« Verbandes der flimmerer . flu dieser Ber -
fammlung müssen insbesondere die Funktionär « der Zahlstelle er -
scheinen .

fafebidUUJ . Jlf
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Hierzu 1 Beilage .

Die beste Sparsamkeit
miimiumnDinmmmiinmiiimiiniinimimminiimniiimiuiimiiiumiiiiimmiiiiiiiiiimimininuiiimiiifiiRiimiiii

bleibt rerstBndlge Körperpflege , denn Krankheit kostet den
Lohn rleler flelssIgerTage . Sehr wichtig ist die richtige Behend '
lang der ZSbne . Man benuUt hierzu am besten die preiswerte

ZAHNPASTA N IVO D O NT

Daa Vorbeugangsmittel gegen Erkältungen und Ansteckung
und daa Mittel gegen Mundgeruch sind die wohlschmeckenden

CALCIFORM ' TABLETTEN
Das Behandlungsmittel gegen rauhe , rissige Haut , rote Hände
und Frost ist die Prost - und Wuadsalbe

CAMPHOLINT

( ca . 32 0/ « Cerussa , ca . 5 % Campb . syntb . ,
ca . 63 % Vfls . tlar . )

Mao achte auf die Namen u. auf die Schutzmarke� , Rabe**,

Feinste Qualität ! — Günstiger Preis !

Ia

„Backo"- EdeIrlndei1ettÄ «T"Ko"hS,r "n|
j3fm3Qia"-SiiK!Er:p8!S6talp „«>.

„Scblachthof - Stolz - Premlerjos
r >cut «ches Erteagnis in Riegeln t S Pfund
Kola * 4 CahmnlT ( Kunslspelfcfett ) hereestellt

„ Dcld ' OLniualib m. reinem Schweineschmalz

„Dreistern "- Knnstspeise ! ett ÄÄ i

„Fehaco " - Pfannknchenfett. . . | n Vj . Pfund
Paketen

pnma Qualität ,
In Kannen

„ Onkel Tom " - Kokosbotter

„ Edelgold " - Speiseöl " Tk «

„EdelsiIber "- BratenschmaIz ' "fnn,Änta
Rokosschmalz , weich , in KUceln

Amcrik . Pure lard o . Holl . Schmalz ? � 1
' l . libds

Gorued beef in Büchien » « Ida. . IN Marke Ueblg
VerkaDsssUilen t » ilmil . Sltilleilin CroE - Berllns .

tocdilt - e Vcriretar werden noch angestellt .

vereinigter Groäsclilacliter
Psilrtke . Bergt A Co ,G . o. b. R. . ! t9mmandli - Gesel ) sesi .

Ber in - Vlibetmsberg , Weifienseer Weg *1- 43 .
Teleobon Amt LlcMenhero 5?2, 1021 u. 1077.

REEMTSMA AG
CIGARETTEN FABRIK

ALTONA - BAHRENFELD

SORTE

« R6 -
soll dem Bedürfnis eines starken

Cigaretten - Verbrauchers entsprechen .
Sie wurde aus vorwiegend milden
macedonischen und türkischen Taba¬

ken hergestellt und mit Samsoun -
tabaken leicht gewürzt , so daO selbst
bei starkem Verbrauch der Ligarette
keine Geschmacksermüdung eintritt

Wir teilen den Freunden dieser Sorte mit , daB
wir auf Grund unseres direkten Einkaufs Im
Orient und erhöhter Wirtschaftlichkalt der

Betriebe den Preis sehr niedrig festlegen
konnten und zwar aul

NarKen - Ziäarefton"
muumm Ä. ' . BÄaitur ? ;

"

Atrninlkos . Mnrattl , « bind u. Tagespr .

Arno Geßner , Ä ' X
WerllSlr . ZI . le ' eph Moabit 2114.

SmJtstaht- fatoidJ -VrzBitj. —

Zigaretten ,
Zigarren . Tsbak

wAdolfNagel
I . Bernannplatz B

Hofladen .

Ich war der hllligste und bleibe der
billigste bei hckani . t reeller Bedlemin ;

Marken ■ Zigaretten !

vtsnoll . Reemtsma . Josettl , Wenesli
Konstantin , ßatschari usw.

Zigarren nor crsier Däuser :
Rauch - , Kau - und Schnapklabakc

Winklet , ÄÄ " 13 . "

• Seesena . Hari -
l taatllches SchDlerheim
mit Realschule ( Oherrca schule I. E. )

cbcn . alige Jacobsonschole *
An den Abhängen des Harze » gelegen

Modernes «rzlehnngsivftetn
im Seist ber Landerziebungsheinie
Beaufsichtigung der Schularbeiten
Eigener Sportplatz ■Wanderungen
Mustkal . Feiern l Porzügl Berpsteg

Auetuttst erteilt Die Almaaotsleituaa

Inserate lm

A vorwärts

sichern Erfolg !

Asthma
wlrlsame Stift durch
R e I dt • I • echte

Asthmatropi - n
Derllhmt durch ihre
Wirkung M. 1. 25. In
Drog luApoth . erhl ».
Echt n»r mit Firma
Olto Reichel , hriii 32,

Eisen dahnslr . 4.

Alemilerplalz 2. 1
Dessen , Zigaretten ,
Zigarren - Tabake .

« MUMMMimS
AMMeSe Mchtnnql

Oonnrrslag . den 31 . Januar , nach -
mlllago »> , Ahr , in den Atadetnllchen
v>erhnllen . Dorotheen - . EckeEhariotlenllr .

Branchenversamtnlnng
103-3_ _ vi « OrtsoetrooltunB .

teppdetken
preidtueri , direkt Fabrik
Bernhard Strohmandel ,
72Wallsi 72Fil Spitieimarkt ,
«5 Eeydel ' u NikoIsburg . PI . Z
AiteEtevpdeck . werd aukgearb .

Nie wieder kaulen
� Sic s © billig !! !

Feinste PiüschmSntel auf Ia Damassckfutter , in schwarz ,
Maulwurf - und Li berette , soweit Vorrat . ISO . « 12S . - 100 . -

Echte SsaSplUschmänle . Ia . nur soweit Vorrat . 1LS . » 160 —
EntsQckende Pelzmäntel , beste Felle . . . . .BSC - 493 -
Vetour - de - iaine - HSntei , Eskimomäntel , durchschnittl . 60 —

Modelte . ISO — 100 —

Astrachan mänlel . 43 . » 38 - 1 Ulster . . . 33 - 22 - 16V «
MedclUKostttme Röcke aus Rips , Gabardine

235 - ISO - SO - 63 - ! und Kammgarn . SS - 28 -
FescheMantelkicider 62 . - 48 - : eummimäntel für Herren 24 -

Pelzjacken , aus Slings , Kat/en , Fohlen u. Gazeile , Jaist spottbilllot
Reinw . Strick | acken u . Sfrlckwcsten f. Herren u . Damen , U. ll , 15. Wl ,

Versäumen Sie diese Angebote nicht ! ! !

Westmann
I . liMZll ? GssöiältisrünRQ . Of FranWüFterSö. tU
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Sejchwerüen Das unzufriedene Serlin Vorschläge
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Eine neue Unsitte .
D« n Grad wirklich «? Bildung eines Menschen kann man daran

erkennen , wie er sich in der Öffentlichkeit gibt , namentlich aber im

Theater und im Konzert . Leider gibt es noch immer sehr viel «

Zeitgenossen , die da glauben , mit dem Kauf einer Eintrittskarte das

Recht erworben zu haben , sich in einem Theater , einem Konzert ,
einem Bortragsraum wie in einer Kneipe oder wie — zu Haus « be¬

nehmen zu dürfen . Sie sprechen mehr oder weniger laut und sprechen
erst recht drauf los , wenn sich entrüstete Nachbaren durch ein ver >

nehmbares Pst ! Ruh « verschaffen wollen . Ein Rachenkatarrh ist ein «

unangenehme Sache und man tut am besten , ihn daheim mit

Dämpfungen oder Tee , Honig oder Grog auszukurieren . Es gibt
ober so ehrenwerte Mitbürger , die da meinen , so recht tüchtig und

gründlich aushusten könne man doch nirgends besser als im Theater
oder im Konzsrt und besonders an solchen Stellen , an denen dos

Publikum in atemlose Stille versinken will . Da ist «in recht tüchtiger
durch kein Taschentuch und keinerlei Willensanstrengung gedämpfter
Hustenausbruch das best « Mittel , um den Mitmenschen zu zeigen ,

daß Theater eben Theater ist und nicht die wirkliche Welt . Aber

das sind alte , uralte Unsitten . Run ist jedoch eine neu « hinzuge -
kommen , und um das gleich zu sagen , eine gefährliche , richtiger ein «

feuergefährliche . Man konnte sie dieser Tae « in einem Vortrogesaal

beobachten . Ein ernstes Vortragsprogramm eines ernsten Künstlers
bann ! « die Zuhörer , Da flammt in den Hinteren Reihen «in Streich -

hol ; auf . Ein » Herr - wendet dieses neu « Mittel an , um sich den

Programmzettel anzusehen . Er muß wissen , wie das Gedicht heißt .
Und er wiederholt dieses dreiste Spiel bei jedem neuen Gedicht . Ein

anderer Herr wendet sich entrüstet gegen ihn . Macht nichts , er

wiederholt , stolz auf fem « Erfindung , das gefährliche Spiel . Das

glimmende Streichholz wird weggeworfen , fällt auf den Teppich -

belog , unter das Kleid einer Dam « . Aber «in anderes Paar in

einer anderen Bank ist so entzückt , daß es das Spiel mit einer

Bariande nachmacht : es knipst die Taschenlampe an . Hundert Men -

schen im Umkreis werden durch dies « Nachtbeleuchtung in ihrer An .

dacht gestört . Auch den Vortragenden muß es stören . Der Saal -
disner hat kurz vorher eine Dame , die mit ihrem Mantel in den Saal

wollt «, barsch �»gewiesen . Diesem Unfug geaenüber erklärt er sich

für unzuständig . Nett « Ordnung und nett « Aussichten für die

Sicherheit in Kinos und Theatern . Die Behörde versichert hoffent »
sich : Den Herrschaften , die ein Zündhölzchen anstreichen , werden wir

es schon - r gehörig anstreichen . Di « Herren und Damen Vortragen -
den aber seien hiermit gebeten , falls sie auf den stimmungsvoll ver -

dunkelten Saal nicht verzichten wollen , ruhig jedesmal Titel und

Verfasser anzusagen . _

Nennvereine und öuchmacher .
Dem Vernehmen nach ist es für dieses Jahr beabsichtigt , auf den

Berliner Rennbahnen die konzessionierten Buchmacher auch auf den

billigeren Plätzen zuzulassen , während sich bisher der so-
genannte Wettring nur auf dem teuersten Platze befand . Dies « Maß -
nahm « wäre aus steuerlichen Gründen sehr zu begrüßen ,
denn sie würde endlich dem Unwesen der wilden Buchmacher , das
bisher den Staat noch um riesige Steuersummen schädigt «, den
Garaus machen . Der Einwand der Rennvereine , daß di « Bahn -
buchmacher für sie eine Konkurrenz bedeuten , ist ja nach fast ein -
stimmigem Urteil aller Sachkenner völlig abwegig , eine Konkurrenz
für den Totalisator bilden lediglich di « zahlreichen wilden Buch -
macher . die den kleinen Wetter von der Wettmaschine weglocken . Die
Kundschaft des konzessionierten Bahnbuchmachers rekrutiert sich ja
last ausfchließ ' ich au » den größeren Wettern , die niemals an den
Totalisator gehen werden , um nicht durch ihre großen Anlagen , di «
die Nachläufer anlocken , di « Quote zu drücken und sich selbst zu
schädigen . Die Erfahrungen des ersten Buchmacher - Iahres haben
auch in dieser Hinsicht den schlüssigen Beweis geliefert , daß beide
Einrichtungen seljr wohl nebeneinander bestehen , ohne sich die

geringste Konkurrenz zu machen . Das staatliche Jnter «ss « oerlangt

aber , da es an dem den Rennvereinen mit seinen Erträgen über -
lasienen Totolisator nicht mehr beteiligt ist , die restlose Ausnutzung
der steuerlichen Möglichkeiten , soweit die konzessionierten Buch -
macher in Frage kommen . Denn bei einer stabilen Währung ver -
spricht das Erträgnis der Buchmachersteuer , wenn alle Chancen
wahrgenommen werden , ein für den notleidenden Staatssäckel recht
erfreuliches zu werden . Uebrigens ist auf der Grunewoldbahn der
billigste Platz nicht einmal mit einem Totalisator ausgestattet , er war
bisher di « ertragreiche Domäne einer großen Schar solcher Buch -
macher . Das Geld liegt hier also für den Staat sozusagen aus der
Straße . _ F.

Mangelhafle Erwerbslosenfürsorge .
Daß Staat . Kommune und das gesamte reaktionäre Unter -

nehmertum in der Zeit größter Volksnot wenig menschliches und
soziales Empfinden zeigen , ist bekannt und hier des öfteren dar -
<Kiegt . Um di « lächerlich geringe Unterstützung von 7 0 Pf . pro
T a g zu erhalten , die doch nicht einmal zur Fristung des nackten
Lebens ausreicht , muß der Erwerbslose stundenlang «, oft unnütze
Weg « machen , ehe er sich den langen Instanzenweg durchbureau -
kratisiert hat . Der Bezirk Tiergarten , der wohl räumlich aus -
gedehnteste , besitzt kein eigenes Stadthaus . Seine diversen Derwal -
tungszweige sind daher in Privothäuser , Schulen , Baracken unter -
gebracht ( Erwerbslosenfürsorge allein in drei verschiedenen Straßen )
und zwar an der äußersten Grenze Moabits . Für alte Leute , Bein -
leidende usw. , di ? entgegengesetzt an der Grenz « Schönebergs wohnen ,
ist es daher geradezu «ine Tortur , bei Schnee , Eis und teuren Stiefel -
sohlen dies « Wege zu machen . Warum wird nicht auch im Westen
eine Stempelstelle errichtet , oder doch die Abstempelung im
nahen Schöneberg erlaubt ? Warum muß auch heute noch der wegen
Arbeitsmangel auf di « Straße Geworfene die achttägige Ka -
renzzeit durchmachen ? Glaubt man , «r habe bei dieser elenden
Lohndrückerei soviel erübrigt , um acht Tage davon leben zu können ?
Die Arbeiter müssen doch durch die Erwerbslosenversicherunq zum
großen Teil die Beiträge aufbringen , weshalb alfo diese rücksichtslose
Knauserei ? Und ist es nicht ein Hohn , ja geradezu eine Schande , daß
den Erwerbslosen — die mit jedem Zehntclpfcnnlg rechnen müsicn —

noch eine Extra st euer auferlegt wird ? Die städtischen Kasten -
schein « (2l> Milliarden ) werden schon längst In keinem Geschäft mehr
angenommen , komm « » aber nach wie vor zur Auszahlung . Da für
Groß - Berlin — wi « mir gesagt wurde — nur «ine Annahmestelle
irgendwo existiert , so ist die Frag « wohl erlaubt : Wie ist es den Er -
werbslosen möglich , ihre zum Teil in ungültigen Scheinen erhalten «
Unterstützung wertbeständig zu machen ? Sollen diese Hungerleider
di « Schuldenlast Berlins auf diese Art sanieren helfen und noch der
wenigen Pfennige Unterstützung beraubt werden ? O. K.

Nummernaufruf der Erwerbslosen .
Di « in Nr . v vom 4. Januar d. I gebracht « Notiz „ Nummern .

aufruf der Erwerbslosen " ist vom Landesarbeitsomt aufgegriffen
und geprüft worden . Das Londesarbeitsamt schreibt uns

dazu im besonderen : „ Derartige Versuche sind in Berlin früher auch
mehrfach unternommen worden , haben sich aber noch weniger
b e w S h rt als die Methode , die Erwerbslosen schicht - bzw . gruppen .
weise für bestimmte Stunden zum Empfang der Erwerbslosenunter .
stützung nach den Zahlstellen zu bestellen . Wenn lausende Nummern

ausgegeben werden , dränge » Tausend « von Erwerbslosen schon in

frühester Stunde heran , um bei der Verteilung möglichst
niedrig « Nummern zu erlangen , wodurch sehr «rhebliche Unzuträg -
lichkeiten entstehen . "

Die hoheu Zeikkartenpreife .
Di « für den Monat Februar von der Cisenbahnverwaltung für

Berlin und Vorort « aufgestellten Zeitkartenpreil « zeigen ein so
sprunghaftes Emporschnellen , wi « wir es nicht einmal
in der hoffentlich für immer vergangenen Zeit erfahren haben . In
einer Zeit der Beruhigung und schärfster Kalkulation zwecks Sen -

kung all «r Preise ist es geradezu unverantwortlich von der Eisen -

bahnverwaltung , mit . einer so « normen Preissteigerung von
180 Proz . vor da » Publikum zu treten . Ist man sich an der verant -

wortlichen Stelle denn nicht klar , daß damit ein « grenzenlose Beim -

ruhigung in den gesamten Wirtschaftskörper getragen wird ? Zu -

gegeben sei, daß es der Eisenbahnverwaltung seit Einführung der
Rentenmark nicht möglich war , die Rentabilität der Stadtbahn mit
den bisher geltend gemachten Fahrpreisen aufrechtzuerhalten . Aber
nach zwei Monaten , in einer Zeit der ruhigeren Abwicklung des
Wirtschaftslebens mit einer ISVprozentigen Preissteigerung hervor -
zutreien , zeugt von geringer Einsicht in die Verhällr . ijje der Gegen -
wart Unverständlich bleibt es . wie die Stadtbahn bei der vielmal
größeren Anzahl Reisenden pro Wogen gegenüber der Vorkriegs -
zeit noch über die Fahrpreise jener Zeit hinausgehen konnte . An -
zunehmen ist nur . daß die Eisenbahnverwaltung die Notlage der
Groß - Berliner Bevölkerung , die durch die Wohnungsnot gehindert
ist . ihr « Wohnung « » in die Nähe der Arbeitsstellen zu wechseln ,
rücksichtslos zu ihrem Vorteil wahrnimmt . Gegen eine solche Hand -
lungsweise sollte kein Protest scharf genug sein .

Der Schwindsuchtsbahnhof Stralau - Rummelsburg .
Der Einsend « ? des Artikels steigt sicher immer vom oder nach

dem Bollringbahnhof um. sonst hätte er noch bemerkt , daß der am
Hauptgebäude befindliche Anzeiger für den nächsten
noch der Stadt fahrenden Zug schon seit mehreren Wochen
nicht mehr funktioniert . Kranken oder alten Leuten ist
«s unmöglich , mit dem nächsten Zuge nach der Stadt zu kommen .
Von den vier Bahnsteigen A, B, D und E fahren die Züge nach
der Stadt . Das Publikum sammelt sich nun auf der Brück « und
vor dem Stationsgebäude ( nicht angenehm bei der jetzigen Kälte ) .
Fährt nun ein Zug ein , fo läuft alles , was laufen kann , nach dem
betreffenden Bahnsteig . Dabei kann es einem noch passieren , daß
ein später einfahrender Zug zuerst abfährt . Wann wird hier «in -
mal Abhilfe geschaffen werden ? R. H.

X Die befreiten .
er Wandersmonn auch in dlWer als «chter Wondersmann auch in den Schriee - und Eis -

tagen des Winters feine „ Touren " macht , wird in den vergangen « »
Wochen die Stille in den Dörfern und auf den Gehöften bemerkt
haben . Wo sonst Gackern und Schnattern erscholl , das sich beim
Nähertreten noch verstärkt «, herrscht « jetzt völlig « Ruhe , di « das
Geborgensein der Bewohner unter der dicken Schneedecke noch mehr
hervorhob . Die Tiere des Hofes , all das Kleinvieh , das sich zwischen
den Ställen und auf der Straße herumtveibt , war in dem warmen
Kuhstall oder dem Pferdegelaß eingesperrt , damit es vor der Ein -

Wirkung der grimmen Kälte geschützt sei. Es ist bekannt , daß
Hennen , bei denen di « „ Kämme " erfrieren , erst viel später mit dem

Eierlegen beginnen als jene , die ungefährdet die kalte Zeit über -

stehen . Jetzt ist das Federvieh der Freiheit wiedergegeben . Mit
breitem Flügelschlag durcheilen sie das alte bekonnte Revier , dem sie
wochenlang fern bleiben mußten . Und das Grün des Bodens , da »
die Schneedecke gut konserviert hat , gibt den leckeren Salat ab für
die eintönige Kost der Stallfütterung . Aber wer Gölegenheit hatte ,
einen solchen Geflügelhof öfters zu besuchen , wird bei der jüngsten
Anwesenheit manches Haupt vermissen . Die jungen Hähn « sind
abgeschlachtet worden , unter den Gänsen ist fürchterliche Musterung .
gehalten worden — wohl denen , die in der Lage sind , sich solche
Festbraten zu gönnen I Jetzt ist jedoch das Hauptstodium der Fleisch -
Versorgung auf dem Lande angebrochen : die fettgemachten Schweine
werden geschlachtet Auch sie werden aus Ihrer engen Koje besreit ,
aber nur zum Gange zur Richtstatt zugelassen . Da » ist nun einmojl
der Lauf der Welt : warum legen die Schwein « keine Eier ? Dann
würde man sie länger am Leben lassen .

Straßenunfälle im weltstaätverkehr .
In einem einzigen Vierteljahr , nämlich Im ( etzten des vorgange -

nen Jahres , sind durch Kraftfahrzeuge ( ausschließlich der
Straßenbahn ) und Pferdefuhrwerke insgesamt 508
Unfälle herbeigeführt worden . Davon entfallen auf Kraft -
dr o s ch k e n 88 Fäll «, darunter 2 tödlich «, 19 schwere und 53 leichte
Verletzungen , auf Kraftomnibusse 2 Fälle , die 2 schwere Vcr -
letzungen zur Folge hatten , auf Personenkraftwagen , die
nicht im öffentlichen Verkehr Verweradiing finbon , 156 Fälle , dar¬
unter 5 tödliche , 44 schwere und 96 leichte Verletzungen , auf Last -
und Geschäftsiraftwagen 68 Fälle , darunter 1 tödlicher ,
15 schwere und 42 leichte Verletzungen , auf Krafträder 35 Fälle ,
darunter 8 schtvere und 25 leichte Verletzungen , auf Pferde -
droschken 10 Fälle , darunter 1 schwere und 5 leichte Verletzungen ,

( «achdruck durch Malik - Berlaa , Snlfo . )
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Der Dürger .

von reonharS Krank .

« Cr also starrt mich an . Nun , du kennst mich fa, Tante .

und weißt , daß in diesem Falle die Forderung meinerseits un -

vcrmeidlich war . Meine Kommilitonen und ich zechen erst

noch die ganze Nacht durch , als ob gar nichts geschehen wäre .

Dann fährt die ganze Bande per Auto mit hinaus ins

Wäldchen : sie warten im Wirtshaus auf mich . Ich also trete

an , frisch und munter , wie aus dem Bade gestiegen . "
„ Mein Gott , Jürgen , hattest du denn gar keine Angst ? "
„ Aber Tante ! . . . Also , er bekommt den besseren Platz .

steht im Schatten eines Baumes , ich mit dem Gesicht gegen
die Sonne . . . Na , und schon beim ersten Gang — schwere

Abfuhr natürlich . " „ Nun , und jetzt ?" „ Gott , jetzt natürlich

ehrenvolle Versöhnung . Denn wenn einmal Blut geflosien
ist . . . Je , das Hallo , als ich zurück in die Kneipe kam ! Ja .

Nun aber genug davon ! "

Der breitspurig und noch immer reglos am Fenster
stehende Student war von blauem Dampfe eingehüllt . Aus
dem Nebenzimmer erklang Gläserklirren . Er schnellte sofort
herum , glotzte seinem Gast ins Gesicht .

Da knallte auch Jürgen mit den Absätzen . Die inein -
ander verkrampften Hände schüttelten sich. Beide Oberkörper
zuckten mehrere Male ruckartig und schiefteitwärts aufein¬
ander zu . bis , durch die Handkuppelung hergestellt , die wag -
rechte Zickzacklinie der zwei Ober - und Unterarme in Stirn -

höhe feierlich verharrte .
Und während Jürgen sich auf das Kanapee zurückver -

beugte , verbeugte der Student sich der Tür zu und ging in

sein danebenliegendes Zimmer , wo auf dem Tisch drei Glas

Bier für ihn bereitstanden
Der Student hatte die Begrüßungsmaske mit in sein

Zimmer getragen . Jetzt erst fiel ' sie von seinem Gesicht her -

unter . Und der Aissdruck dumpfer , wilder Konzentration

nahm Platz , während er , dos Bierglas in der einen , die

Taschenuhr in der linken Hand , wartete , bis der Sekunden -

zeiger die Zahl Eins erreichte . Schon vorher war fein Mund

ein großes Loch geworden . Plötzlich glotzten die Augen stier

und tränten : das Bier stürzte in den Magen . „ Bierfunge ! '
Und das leere Glas knallte auf den Tisch .

Mit dem Worte „ Bierjunge " spritzte ein Teil des Bieres

im Bogen wieder heraus , während die Augen auf den

Sekundenzeiger starrten . Das Gesicht des Studenten , der auf

dem letzten Kommers von seinem Korpsbruder beim Bier -

jungen - Trinken besiegt worden war . verzog sich kläglich : er

hatte mehr als eine Sekunde zu lange gebraucht .
„ Ich habe wieder geschluckt . Ich schlucke noch . Das ist

mein ganzer Fehler . " Energisch trainierte er weiter : Der

Sekundenzeiger erreichte die Eins . Großes Loch . Leeres Glas .

Ein furchtbarer Brüllton : „ Dierjunge ! "
Wieder schnellte der im Nebenzimmer sitzende Jürgen

erschrocken von der Kanapeelchne nach vorn und horchte ge -

spannt . Wenige Sekunden später langte von oben herab die

Hand des Herrn Geheimrat Lenz auf Jürgens Schulter . „ Nun ,
mein Freund , welchem Korps gehören Sie an ? "

„ Bierjunge ! "
„ Ah . der Junge übt . Ja , schön ist die Jugend . " Der Ge -

hcimrat Lenz trank gern Moselwein .
Was wird geschehen , wenn ich gestehe , daß ich keiner Ber -

bindung angehöre , dachte Jürgen . Und sein Mund sagte: . „ Ich
halte das für überflüssig . "

Die väterliche Hand rutschte von Jürgens Schulter herab

und legte sich in die Hüste des Geheimrats . Der Unterleib

schien in die Brust hinaufzusteigen . Die Augen fragten : Was

wollen Sie dann bei mir ?

Endlich sagte der Geheimrat : „ Junger Mann , nur wer

einem Korps angehört , lernt die oberste aller Pflichten , die

ihn erst befähigt , später zu den Ersten , zu den Führern seines

Volkes zu gehören : die schwer « , aber schöne und erhabene

Pflicht des Gehorsams , das freie Beugen vor der Autorität .

ohne welche nichts in der Welt bestehen kann . . . bestehen

kann . Die Narben im Gesicht des Korpsstudenten sind die

Bürgschaft dafür , daß der ganze Mann , der für seine und für

des Korps Ehre ohne zu zucken dem Gegner mit blanker Waffe

gegenübergestanden hat . auch später , wenn ' s einmal so weit

ist und Gott es will , bis zum letzten Blutstropfen dem Vater -

lande die Treue halten wird , wenn es gilt , die Ebre des

Reiches zu wahren . . . Aber außerdem : wie wollen Sie vor -

wärtskommen ? Wie anders wollen Sie es zu einer geachteten ,
einflußreichen Stellung bringen ? . . . Denken Sie an Ihren
Vater . Er war mein Freund . Wir gehörten demselben Korps
an . Er war ein Mann . "

Und ist , wie ich jetzt weiß , zusammengebrochen und

kaputtgegangen , weil er nicht erreichte , Vortragender Rat im

Ministerium zu werden , dachte Jürgen .

Und glitt , während er durch die Straßen ging , noch eine

halbe Stund « lang weiter auf dem glatten Gleis , das

der Geheimrat vor ihn hingelegt hatte . Bei einem kleinen

Kolonialwarenladen , in dessen Schaufenster ein langbärtiger
Zwerg aus Gips eine Zigarre rauchte , blieb er stehen .

Haß und Ekel vor dem Jürgen , der in des Studenten

Zimmer das imaginäre Duell ausgefochten hatte , packten ihn
so plötzlich und so heftig , daß er sich auf das Mäuerchen setzen
mußte , auf dem das Schaufenster ruhte . „ Welch ein erbärm -

liches , widerliches , feiges Schwein bist du ! " rief er dem

Zwerg im Schaufenster zu . Jede Bewegung , jedes Wort , das

jener Jürgen gesprochen hatte , folterte den Jürgen , der , bren -
nend vor Scham , auf dem Mäuerchen saß .

Da schwenkte , lack - , glacs - und hofenfaltenglatt , Adolf
Sinsheimer um die Ecke , nahm schon in der Ferne feierlich
den Zylinder ab . Unwillkürlich hatte auch Jürgen feierlich ge .
grüßt .

„ Große Aufregung im Hause Lenz , was ? " fragte 2ldolf ,
nachdem er erfahren hatte , wo Jürgen gewesen war . „ Wirk -

lich nichts bemerkt ? Dann wissen die es einfach noch nicht . . .

Gestern nämlich ist Katharina von zu Haufe durchgebrannt .

Schlankweg zu den Anarchisten ! Die fabriziert jetzt Bomben .

Auch eine Beschäftigung ! . . . Uebrigens , du gestattest doch ,

daß ich mich bedecke ? "

„ Weshalb solltest du deinen Zylinder in der Hand halten ! "
Jürgen war wütend .

„ Ein ereignisvolles Jahr ! Man entwickelt sich schneller .
als man geglaubt hat . Ich sitze längst im Direktionsbureau .

Rechte Hand des Chefs ! Und was das Leben anlangt , mein

Lieber , da akzeptiere ich keine mehr , die nicht tadellos ge -
wachsen ist . Vor allem die Beine ! Kann mir nicht mehr

passieren . "
Was ist da zu tun — er entwickelt sich , dachte �Jürgen

und blickte Adolf nach , der frisch und glatt davonschritt . „ Was

ist da zu tun . "

Plötzlich stand Adolf wieder vor ihm . „ Leo Seidel war
bei mir . Total zusammengeklappt ! Mein Alter hätte ihn ja
als Schreiber in unserer Buchhaltung angestellt . Er aber er -

kundigte sich nach den Aufstiegsmöglichkeiten . Was sagst du

dazu ? . . . Mein Alter fragte ihn , ob er ihm vielleicht Pro -
kura erteilen solle . Schwuppdich — war er draußen . . .

Später erfuhr ich , daß er zu allen früheren Mitschülern laust ,
deren alte Herren , wie er glaubt , ihm einen Posten mit
— husch , die Lerche ! — Aufstiegsmöglichkeiten verschaffen
könnten . " ( Fortsetzung folgt . )



luf sonstige Gespannwag «71 54 Fälle , darunter 2 tSdsiche ,
8 schwere und 40 leicht « Nerlehungen , auf F o h r r ä d e r 90 Fälle ,
darunter 2 lotliche , 6 schwere und 68 leichte Verlctzurgen . Besonders
auffällig Hieron ist die grobe Zahl von Unfällen , die durch Personen -
wagen , die nicht im öffentlichen Verkehr fahre », also durch Privat -
automobile , hcrvorgerukcn werden , während ncüwenidigermelse
die so harmlos oi »sehenden Fahrräder mit 90 Unfällen
schwerer belostet sind als die öffentlichen P«rlonenkraftwag «n.
Es wäre doch wohl recht gut , wenn sich die A u f I i ch t s o r g a n e
einmal mit besonderer Liebe und Hingab « der vielfach von den Ve -

si�ern selber gesteuerten Prioatautos annähmen . Gegen Krostfahr -
zeugführcr sind insgifomt Z44S Strafvcrfllgungen erlasicn
worden einschließlich der an die Anvxilifchaft abgegebenen Straf -
onzeizen . Davon entfallen auf übermäßiq schnelles
Fahren 1120 , vor ' chri ' tzioidrige » Fohren 193 , Abgabe falscher
Si . male 41 , fehlende oder nicht gestempelte Kennzeichen 47. N i ch l -

beleuchtung des Hinteren Kennzeichens 1306 . Nicht -
bsleuchtung des Kraftfoh - zeuaes fNichtbrennen oder mangelhaftes
Brennen der Scheinwerfer ) 673 , Benutzung von Auspuffklappen S2,
Fahren ohne Führerschein oder Fahrausweis 17 Fälle .

ver �erzteftreit gegen Sie Krankenkasse «.
Wer lrägt die Sosken des Kampfe » ?

VilrzerNche Blätter verbreiten dl « ihnen aus dem Lag « ? der

streikenden Aerzte zugetragen « Nachricht , die Vorstände der

Krankenkassen hätten dem Oberbürgermeister Böh die Er »

klärung abgegeben , daß sie das Angebot der Aerzte . wieder

zu den alten Bedingungen zu arbeiten , angenommen haben .
Das ist , wie so viele «, was in der letzten Zelt von dort aus ver -
breitet worden ist , wieder einmal daraus berechnet , Stimmung

zu machen . Wahr ist , daß die Kasienverbände den Aerzten die

Frage vorgelegt haben , ob sie bei ihrem Angebot auch die Kons « »

quenzen , die sich aus der R « ch t s a u f f ass u n g des

Reichsarbeitsmini st eriums ergeben , mit über -

nehmen wollen . Wie wir hören , geht da » Reichsgxtztitsminist «-
rium von dem Standpunkt aus , daß die Aerzte dur » die Herbei -

führung des vertraglosen Zustandcs den Kampf degonMn haben , daß

danach die Kassen berechtigt waren , alle zur Sicherstellung de ? ärzt -

Nchen Bersorgung ihrer Mitglieder nötigen Maßnahmen zu trefsen ,
Ambulatorien einzurichten und neu « Aerzte anzustellen , und daß
die zu den Kassen zurückkehrenden Aerzte die

Kosten tragen müssen . Hiernach wären von dem den

Aerzten zu zahlenden Honorar abzuziehen : all » den Kassen «ntstan »
denen Kesten der Einrichtung von Ambulatorien , alle Gehälter der

bisher angestellten Aerzte und Schwestern der Behondlungsstellen
und der in ihren Prioatwohnungen tätigen Aerzte . Außerdem hätten
die den Streik beendenden Aerzte den mit dem neuen Ber -

liner Kassenarztoerein abgeschlossenen Vertrag

anzuerkennen .

. Opfer des Kampfe » - .
Im „ Dormärls " Nr . 37 vom 23 . Januar 1924 veröffentlichten

wir eine Zuschrift de , Defchäfisführers der Ortskrontenkofse für da »

Buchdruckgewarb « zu Berlin . Der Bevfasier beabstchiigt « die Kenn -

Zeichnung de » Dr . med . W o l f f » E i » n « r . der in der , . B o s f i »

schen Zeit . ung " durch Schilderung der einem Mitglied der All -

gemeincn Oriekrankenkafs « Berlin von einem Arzt widerfahrenen
Behandlung die Mangelhaftigkeit der ärztlichen Der «

s o r q u n g hatte zeigen wollen . Hierzu erhalten wir folgende Zu-
fchrift :

Die Tatsache , daß Sie sich mit meiner bescheidenen Person so ein -
gehend und irreführend beschäftigen , gibt mir Leranlafsung . Sie auf
Grund des Z 11 des Preffezesetzas um folgend « Berichtigung zu er -

suchen : 1. Ich bin nicht . Sefchäftssithrer� . sondern mar vor
2Vi Jahren der Gründer und bin fetzt ehrenamtlicher Leiter de »

„ Bundes der Versicherten - . 2. Di « Zusügung meiner Eigenschaft
als akademischer Lehrer berührt nolürlich m keiner Weif » die Frage
der Unparteilichkeit und erfolite zu dem Zwecke , um zu zeigen , daß
ml ? «in maßgebende » Urteil über die schweren BersSmnnisie , we' che
den Tod des Herrn Kortrnann bedauerlicherweise verursacht haben ,
zusteht . 3. Es ist unwahr , daß ich Mitglied des „ Proletarischen Ge -
sundheUsdienste » - bin oder war . 4, Es ist unwahr , daß ich irgend .
wie an der Herbeiführung des vertragslosen Zustand « zwischen
Aerzten und Krankenkasien beteiligt gewesen bin . 5. Es ist unwahr ,
daß ich dem „Urreil der hohen Feme - irgendwie nahestehe . Da »
sonderbare Elaborat habe ich erst durch Ihr « Veröffentlichung zum
ersten Male zu Gestch » bekommen .

Dt . A. Wolss - Eisner , Prlvatdozent für inner « Medizin
an der Umversttät Berlin .

Wir verzichten auf Erörterung der Frage , ob dies « . . Berichti -
gung - in ihrer Form dem Pressegesetz entspricht nnd überhaupt ge -
bracht zu werden braucht . Durch ihre verössentlichung «vollen wir

gern dazu beitragen , daß die Leser de » „ vorwärts - den 5) errn
Privatdozenten ganz genau kennen lernen . An de ? Her -
beiführung des vertrazlrsen Zustand « zwischen Aerzten und

Krankenkasien ser meint den Streik oer Aerzte gegen die Kranken -
kasien ) Ist er nicht „beteiligt - gewesen , « ber er wird ja wohl nicht
bestreiten wollen , daß er die verzte in ihrem Vorgehen qeeen die

Krankenkasien nach Kräften unterstützt . Er ist nicht „ Geschält » .
sühre ? - de » „ Bundes der Deriicherten - , dessen Stellung -
nahm « zum Aerztcstretk den Aerzten lo erwünscht ist , sondern er
war Grunder und ist jetzt ehrenamtlicher „ Leiter - , Wer wird

glauben , daß für die Beurtei ' una der Stellunnnodme des „ Bundes
der versicherten - zum Aerztcstrcik und Nr Attacke de » Herrn Dr

Wolff - Eisner durch dies « lächerlich « Wortspielerei irgend
etn >a» geändert wird ?

Sine » wollen wir hier festnageln . Wir erinnern uns nicht , daß
jemals die Aerzte selber einen der Ihrigen , einen rege ' rechi ap »
probierten Arzt , öffentlich durch den Derwurs der Vernachlässigung
eines Kranken bloßgestellt bätten . Erst setzt , wo « sich um einen
Arzt kanMt , der im Gegensatz zu seinen Kollegen auf die Seit « der
Krankenkasien aetre ' en ist . krmmt uns ein « derartige B' oßstellung
vor Augen . Und jetzt beeilt sich auch die „Bosiische Zeitung - , die
durch Kerrn Dr . med , Wolff - Eisner In einem ellegsongen Artikel be -
sorgt « B' obstelluna in iltren Sölten zu veröstent ' ichen , D- r . Bor -
wärt « - bat im Laufe d ' r faki « über ein « reichlich « Reihe von
Fällen berichtet , in denen Kasienärz ' e sich aoaen Kasienmitasieder
sed ? eigenartig be - iemmen batten . Damals haben wir nicht bemerkt ,
dab bürgerliche Blätter sich an der Kennzeichnung jener Aerzte be -
teiligt hätten . _

Nacktkultur fn 5e�einüeWulen .
Eine deutfchnaklonale hetze .

Im preußischen L a " d i a g hat wie Im „ Vorwärts - bereit » ge »
meldet wurde , der deutschnationale Abgeordnet « K i m b e l von an .
geblich in einer w e l t > i ch « n Gemeinde ' chule Berlins
aufgefcshrten „ N a ck t t ä n z e n " erzählt , die sogar die städtisch «
Schulverwaltung „veranstaliet - habt Er nahm da « zum
Anlaß , gegen den Magistrat und die Sch " ' oerwaltung vorzugehen .
und versuch ' « damit zu beweisen , daß für Berlin eine andere Wirt -
schalt herbeigeführt und zu diesem Zwecke baldigst Neuwahlen zur
Stadtverordnetenversammlung und zu den Bezirksversamm ' ungen
vorgenommen werden müßten . Seitdem wird in rechtsstehenden
Blättern eine Ketz « be ' rieben . dt « offensichtlich auch darauf abzielt .
dt « weltlichen Schulen und ihre Lehrerschaft
herob » » letzen .

In Wirkl ' chkei ' hande ' t « sich nicht um . . Nackliän, »- . sondern
wie schon im Landtag unser Denosi » Denl dem Dentschnalionalen
»rwid » rt fr * um rhnth misch . gymnastische Uebunqen .
dle in deo Moablt « ? 254 Gemeindeschul » unier Leitung des
Lehroo , Adolf Koch voraenomiren worden sind irrrfe bei denen
die Kinder völlig nackt waren . Di « Schulverwaltung hat diese

Hebungen nicht „veranstaltet - , sondern hat von ihnen erst erfahren ,
als sie ichon seit länger « ? Zeit im Gang « waren , und sie hat dann
sofort eine Uncerluchung vorgenommen , noch ehe Herr
Kinibel im Landtag davon erzählte , Sie hat in vollem Maße ihre
P f l i ch t g e t a n. Die Hebungen fanden auch nur in der ersten
Zeit in der Schule statt , später wurden sie m die Wohnungen der
Eltern verlegt , die mit der Beteiligung ihrer Kinder
« inverstanden waren und auch die Nacktheit für zweck¬
mäßig hielten . Alle , die Koch näher kennen , erklären e» für
ausgeschlossen , daß er aus unsirt ' ichen Motiven gehandelt habe , Be -
dauerlich ist , däß er den Gegnern der rvelllichen Schule den lang -
ersehnten Lorivand ocrlchafft hat . diese ihnen verhaßt « Schutart
herabzusetzen und dabei die ganze Agare politsich zu Wahlzwecken
auszunützen . Lehrer Koch ist in dem von der Schulaufsichtsoehörde

Gebt zur Brotfpende !
Geöenket unserer viele «

hunaernüen Volksgenossen k
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und be ! Nlex Pagets , öezirksverbanö , Lindenstr . Z

eingeleiteten Lirsohren einstweilen vom Amt suspendiert
worden .

Die deutschnotisnate Stadtverordnetenfrak -
tion hat einen Antrag eingebracht , um die Angelegenheit zur
Sprache bringen zu können . Er steht aus der Tagesordnung der
morgigen Stadtverordnetensitzung . Gleichzeitig richtet die sozial »
demokratisch « Stadtoerrrdnetenfrabtion an den
Magistrat folgende Anfrage : „ Am 24 . Januar d. I . hat der
Landtagsabgeordnete und « todtoerordnete Kimbel im preußischen
Landtag die Behauptung aufgestellt , in der Berliner Schulverwal -
tung unter Leitung de » „ kommunistischen - Echulrat » Paulsen
würden Nackttänz , geübt . Was ist an diesen Angaben wahr ? -

Aufrufung der preußischen Halbdollarscheiue .

Im Einvernehmen mit dem R lchiminister der Finanzen werden
die Notgeldicheine de « Freistaaie « Preußen über Z. lO Goldmark » »
f ' . Dollar nordamerikan " cker Käb . nng lautend , vom 26, Januar
1924 ab vom vreutzi ' cken Finanzminister zur Einlösung auf »
neriifen . Die Einlösung erfolgt binnen Moiiatcfrift bei der von
der GeneralstaatSkasie hierfür besonder « eingerichteten Umia »ick >-
stelle sNotgeltstelle des Preußischen FinannninistennmS . Peilin ,
Oranienstraße ! OS/l09 ) Di « Giiltigleit » nd der Umlauf der
iibiigen noch nicht aufgerufenen pienßischen Notgeldichein « sTiücke
über E43 . 1,03 und 6 Goldmark ) bleiben von diesem Ausruf un »
berührt .

Sronöenburgischer Sezkrkspartektog .
Der Le >irksoerbond Brandenburg hält am Sonnabend , de «

16 und Sennlag . den 17. Februar , seinen diesjährigen
Bezirkspart eilag ab . wir haben für zirka 60 auswärtige
Delegierte OuorlUr zu beschaffen und beabsichtigen , ihnen Frei »
quartiere zur Berlünung zu stellen , um dadurch ntctl nnerhebliche
Mittel iür den Wahlkampf zu ersparen parleigeuosien . die einen
velegieiten iür die Nacht vom 16. zum 17. Februar ausnehmen
wollen , bitten wir dringend , « n » umgehend penane Zlamen und
Adresien mitteilen zu wolle » . Etwa bestehende wünsch « bitteu wir
gletchsall » zu äußern ,

Bezirksverband vraudenburg , Berlin SV . 66 . tindevstr . 1

Zu den gemekdekeu VelricbsversiLrkungen der Stroßenbahn ,
die heute in Kraft ttetrn , ist noch nachzuttagen . daß tie Linie 69
einvierte ' stündlich bis Friectaichsfelde ccfühn wirb : vom Freitag .
den 1. Februar , ab . treten folgend « DetNebserweiterungen hinzu :
Die Linie 57 wird während ve » ganzen Tage » einviertelstündlich
nach Roseneck geführt . Dl » Linien 91 und 191 werden jede
«lnviertelstündlich betrieben , und zwar die 91 zwischen Görlitzer
Bahnhos und Halerise «, die 191 zwichen Spittelmartt und Roseneck .
Beide ergänzen sich zu « in/m 7) h »Minllten . B« tri «d .

Zu dem «vroßseuer lu der Siemensscheu Moloreusabrlk in
Marlenfelde teilen dl « Eiemeneroerk « mit : Der Brand dehnte sich
in ganz kurzer Zeit über da » gesamt « Gebäude aus . von dem Lau
ist nur der an dcr Straßensrant liegende Teil , der Wohnzwecken dien ' ,
erhallen , ver Neubau , der nahezu vollendet ist , ist unversehrt ge »
blieben . Der Betrieb ist stillgelegt , wird aber in anderen Räumcn
in kürzester Zeit wieder auf - enommen werden . Hebe ? die Ursache
de » Feuer , fcroie über den Schaden läßt sich zurzeit noch nichts
Näheres angeben . Di « de nachbar tan Feuerwehren stich sofort zur
Stelle gewesen .

Falsch « Flncmzbeamle . Angeblich « Mnemzbeamt « hoben in
jüngster Zeit in Berlin wiederum mit Erfolg Steuerdeträe « von
l «IchtalZub : g«n Steuerpflichtigen eingezogen . Obwohl wiederholt
ror Zahlungen an Schwii ' blcr gewarnt worden ist , wird nochmals
darauf aufmerlsam gemacht . Steuerbeträg « nur an solch « Beomle
zu zahlen , die sich im Besitz « ordnungsmäßiger , mit
Lichtbild versehener Ausweis « befinden , die sie aus -
drücklich zur Empfangnahm « von Zahlungen baechtigin .

Da « sozlakwlsfenschajkliii ' e SnalaoT «rtzt am Donnerstag , den
7. fteirnar . leine ttibeiten toit . Die Aibling findet diesmal im Nanferenz .
laal de « . Borwärl « ' � Redaltion (4. Hoj IV ) statt . Di « Tellnebmer werden
gebeten , pünktlich um 7' / , Übt zu erscheinen .

Sprech . thor sür Vra>e»arllch « Zeler stunden . DI « ttebunaS ' iunde am
Donnerstag , den WV Januar , fäll au « RächN « UedungS ' lunde am Don .
neiStag . den 7. Februar , abend « piinltlich 7>� Uhr in der Sovdienschule .
Beinmeiiterftraße 16/17 . « » » gab « der Karten zu den Feierflunden .

vfr Arbeiler - Mandollneuvereln «Piello ' - Tteutttla ' Züitglted de « deutschen
ktrbeNer - Mandolinisten - t ' undcZ ) gab am 27. Januar unter Leitung leine «
Dirigenten Rudolph in dem ZellenaesäugniS «in Mandolinen - Konzert ,
da » den oriften Beisall der Zubö . er sand . SS ist da « erstemal , datz ei »
A»be <ie, »MandolInenoe >ein sich einem solchen Zweck zur Bersiigung gestellt dat .

Zuteruat . Bund der krteasgeaaer , Berlin . Mittwoch , den 30. Januar ,
abend « 7 Uhr . ö i s en t t i ck c H i n I e l btiedenenneriammlung
in den . ZopbieniSIen " , C oi hiennr . . die ein n achtvoller Protest der Krieg «.
bmterbliebeuen gegen eine Pgrschlechteruag ihrer Fürsorge sein soll.

Radio : Teutschland « Argentinie « .
Am Freitagnachmittag 3 Uhr ist die neue Großfunken -

stotion Moni « Grand « bri Buenos Aires , bei deren
vor etwa zwei Jahren begonnener Herstellung deutsche Arbeit in
heroerragenhem Maße mitgewirkt hat . vom Präsidenten der argen -
timschen Republ ' k , de Alvear . eingeweiht worden . Als erste
Depesche , dl - aul dem neren Weg « befördert wurde , ist folgendes
Telegramm des argentinischen Präfitenten an den Reichs -
Präsidenten abgesandt wceden : „ Es ist mir eine Freude , Ihnen ,
Herr Reichspräsident , durch Bermlttluna der lu diesem Augenblick
eingeweihten Großsunkenstation Monte Grande den Gruß der argen -
linrschen Regierung und den Ausdruck der Ei/mpathie unsere » Volkes
uib leinsr Wünsch « sür da » Gedeihen der deutschen Republik zu
übermitteln . - Der Reichspräsident hat darauf geantwo ' tct : . Durch
BermittH ' nq der rcidictelegraphischen Stattan in M" » ! « Grande hob «
ich Ihre Grüße erhalten . Ich danke dafür aufrichtig und erwidere
sie mi ? herzlichen Wünscken sür Argentiniens Volk und Regierung .
Ich hoff «, daß die neue Berdindung dazu be trägt , die B- ziehnngen
der beiden befreundeten Rationen zu fördern und zu vertiefen . "

Großfeuer Im Leipziger . Pauorama - . Gegen 11 übt bor »
Mlitngs einstand in dem auf dem jiönigspiatz gelegenen Ponoronia »
qebäude ein Großfeuer . Die geiamie Feueiwebr Leipzigs ist an
der Brandsiäite . Infolge der großen Rauibeniwicklung lonnie nur
mit Hil ' e der me. raniscben Leiiein von außen brr gegen da «
Feuer ongekäinps » werden . In dem Gebäude besindet siib im
unteren Stock eine Restauraiion « nd im eisten Stock ein große «
Kasse «. Letzieres scheint ein Op ' er de « Feuer « zu werden . In
dem Gebäude war früher da « bekannte Völterschiawtpanorama
untergebracht .

Eine folgenschwere Gasexplosion . In einem Mietshaus « in
B a w i u ck e t iNhode - JSlan ) . Bereinigte Staaten von Nordainer ila )
enlitand eine Gasexviono » . die zu einem großen S . vaden ' eucr
' übrte . Eine große Än,ahl der Bewohner kam in den Flammen
um ; sieben Leiben loinien bereit » geborgen werden .

Da » Ergebnis der amlllchea » Vixmuldeu ' - Unkersnchnng . Di «
von der Regierung zur Unterinckmiig der Urach « der . Dixmuideii -
Katastrophe eingeievte Konimi ' sion veiöffenilickit jetzt das Srgeb » i <
ihrer Ui »ersuck >ung . Da » ocb ist die Katastrophe durck , einen
Deiek « in der Belen chtungSanlagein einer Höhe von
4500 - 6000 Fuß veruriacht worden .

Die Opfer de » B rgwerks . 31 Bergleute sind der gemeldeten
großen Explcflon ! n Eeranton ( Pennsylvanien ) zum Opfer gefallen .
Bier werden noch vermißt . Die weiteren Nachforschungen sind auf »

gegeben worden .
_

Sport .
Segwn des Ii . Sechstagerennens .

In jedem Jahr , kurz vor Beendigung der Wintersaison Im Rad ,

rennspcrt . geht das Sechstagerennen vor sich Die bei diesem
Krästemesien de ? einzelnen Fahrpaar « sich entwickelnden Kämpfe
verfügen über so spor . lich interesiani « Momente , daß dieses Rennen
über 145 Stunden ein « besonders Anziehungskraft auf all «

Radsportfriun ! : « ausübt . Wa , wunder , daß der Sportpalast
in der Potsdam «? Straß « auch gestern abend schon lange vor

Beginn eine beängstigend « Fülle auswies . Den . Dorstellungsrelgen
eröffnete gegen i49 Uhr das Fahrerpaar Bauer - Krupkat . Dann

folglen weit ; ? die einzelnen Paare , mehr oder minder freudig be «

grüßt . Nachdem die Rade ? noch «in «? ietztvn kritischen Musterung

unterzogen waren , ertönt « endlich der Startschuß . Richard

Huschte führt , dann folgen Abwechselungen . Amerika . Stollen und
wieder Deutschtand . Als dos Glockenzeichen ertönte , das die Mr »

tungsgrupp « 10 Runden vorher anzeigt , kam etwa » mehr Leben In

di « Fahrerpaare Dann begann um 10 Uhr die erst « Wertung .
die die «rs ! « Nacht einleitete . ( Jede Wertung enthält 5 Spun »
i 10 Runden und » üben dem ersten 5, dem zweiten 3 dem drit -

ton 2 und dem vierten 1 Punkt angerechnet . ) Den ersten Spurt

gewann S a l d o w vor Dauer . Huscht « und Schrefeld . Der zweite
Spurt brachte den Sieg Tolle vor Zdrupkat , Lorenz und Münzner .
Den dritten Spurt holte Huschte vor Schrefeld , Saldow und

Schräge Der oierta Spurt hot ' e dos Ergebnis : 1 . » Et ei l b r i n k.
2 Krupkat 3. Kchl . 4. Mürzner . Beim fünften Spur , geht S al -

d o w vor Kaiser . Bau « ? und Techmer durchs Ziel . Zurückgelegt
waren in einer Stund « 41 Kilometer 630 Meter .

Grost - Serliner partesnacbrscKten .
Achtung , emlarbrnei »«« »- «», 1- 6! tzut Sttentttchen Btrfouimluru am {frei -

tag in bei Brauerei flimiftabt mlUItn all , Otbnet . mit Binden versehen .
um 6 Uhr zur Stelle sei ».

f . Srei » Ciergatitn . Eonnetalas , den U. Januar . 7
Uht� i�eHeu

bci

veginnt
m a/iiiiwow , umn mru, „ u 1' » " ~ gsrlditdunga -

fchute , »rünlh - I - r Str . » Um rege rulnahme wird dringend grd«7ri ! .
S. Kret , {frlevriaehaln . Eunnerateg . den 31. Januar , ahrnd , 7 Uhr . er»

»fittrte Kreleuorttanbailtiung hei Stvsin . <S, - bener Str . IS.
7. Krria ffhailattcrturg . fionneraloa . den v . Januar , 7 Uhr. In der Aull ,

der ». Eemeindeschule . Vettalozziftr . 89/00. Süfitcsocrfammlung der freien
Schulgemeinde , vortraa de« menotlen Dr. Schur Über: „Die Rot der
deutschen «Inder und Wege zur Adhllle . * Stechenschaftabericht be # Boc .
( tonbee und dessen Reuwohl .

. . . . .

U, Kiel » Schinedeig - Frlehengn . Av- sthuh sür Ardeiierm - Htsahrtl Donner, .
lag . den >1. Jlanuar , 7� Uhr , tzcnfttsm hrt Rosenihal . ffdeteslt . «8.
Referent : Dr. Bernstein öder : „ Unteierndhrune und Alkoholiamu ». '

lt . Krcia ReuSlln . ?ungsozial ! ssen und ArheiUrlugend . Domeratog . 7\ 4 Uhr ,
im Zugendheim . Münchener Str . «7 lt . Vortrog de # Dendsse » {feigenlreu
Über: „Recht und »irtsch «' , . � Süsse wllllommen . . . . . . . . . .

Bildung,tommisfion . Freitag abend »itnltlich 6 Uhr Braueret Kdnlgstadt heim
De nossen Koch sich melden .

Beule . Mittwoch , den 30 . Zanuar :

« . AM. Sie für heute , » lltmo » . angesetzte Mi» , Nede�erf - mmtung ftNrt
au » und findet eine « o » r ' ptzter tu der «« ulauta SchBnN>etz : r Str 7
statt . — Tonnerftag , de » tzt. Januar siunkiionarsstzung Hai Soldschnlidt .
Stolp Ische Str . 3«. Dia «rciovertreier ssild aingelahrn .

Frauenveranskalkungen am Mittwoch den ? 0. Januar :

U. Wdt. CharlettCBtur #. 7Vi Uhr Lokal 8ur Ufnanv Me «uMcnssratze .
ffliemo : . . Die tcmmerbin Relchstagowahlrn . " Rcfttentin : Genossin

m. « 6L Ba>i »sch - lrvWa #. 7 Vhr hei Sah . Baurnschulenstr . Tt Rezitationen
he # Senoffen L- srmann Bericht von der BunKiandtinnenlonfetenz .

Moroen , Vonnerslaa . den 31 . Zanuar :

zs. Vbt . 7 Uhr te ! Recklina , »asserlarltr . 71. Slternhelratasstzung .
«3. «bt . 7 Uhr ENeindeiratesstzuna de! Reckling . »assertorstr . 71.
U. litt . Matte ntoi t TVi vhr Mitgliederversammlung in der Schul- , ula

Kdnigssrah «. Thema : . >xchulfragen . - Referent » Sanoss , Dr. LSweu .
stein . Dt. d. R.

Frauenveranstallung am Donnersfag . den 3t . Zanuar :

7«. Att , ZehlendatZ . Frauengrupve . 7Z4 Uhr »e> Schnorre . Aotadan - er
Str . tz. Vorleseah - . nd «u» ffmmn siroehltch „Die fftou , der ®lnlau, »torb
und bar Konsumvereins Brrzehtzwang ist autgehoben .

ch
tztz. Abt . eankwltz . Freitag , den t. {fedmar . vstnkttlch »41 Uhr , Kunttiontzr .

sttzung dal Kunze Dtrsiltager «. Sck, Ziethanftraßa . «ichtiga Tozev -
«rdnnng . Erscheinen Pflicht .

? uaenöveronstaltvnaen .
«chtnnst . tztbteilnngatettee ! Bon verschiedenen Abteilungen sind HI« heute

noch le . ne Theatermalten sstr dt« Adonncmenloovrsiellung cm 10. n. : : : ar
abgeholt worden und bitten wlr , diese « heute . Mittwoch , undeding ! nachjji -
Helen. Abvnneme » tomarten tosten vro Stück «0 Pt. , SInzeliorten 3« Pf .
Gleichzeitig mach: n wir darauf eufmerlf - m. datz am 17. {fedtuat eint „Prcsc .
tarlschr jfeierstunbe - stattfindet und find Karten zutn ermStzigten «reift bat
una zu traben .

hevie , Miktwach . den 30 . Januar , abends 7Vb Uhr :
jfrirdrlchehagen : Jugendheim . Scharnweberssr . �

tvtz Bortvag : Klaffen .
iamüf . � — Katovit Restaurant . Rum Pankgrasrn . MtPzeafenftraß «, Mit -
gliedervetsammlung . - Ktchteaderg . ». : Jigendhrim . »ossrssrgtze . Diolusf ' on:
„DI , nnlilisch « Sogt . * - «nistnstadt : SiaDfchtclIicrflt . M sZimmer 15) , So: .
trog : „Drundbegtisse der Boftewirtschaft . — Schenhouser Borssadl : Sennen .
durger Stt !0. Vortrag : „Arbett rschrtstssester und . Dichter . " — Ttm»«thos :
Sermaniastr . 4/0. Bortrag : „S' oat und Sezt ' - Ibtmotwti ». * — tzlchtrnteig .
Rord : Bariaue 10, Vortrag : „Schönheiten der Mark .

vortraoe . vereine unü verWtntnn - » ? » .
Beteln tozlallsttscher «erzf ». Generalversammlung sZreltag , 1 Kebniar .

abend , « Uhr. im «orlragosoa ? de» Stckdtiichen »tuiolgesundheitvomta . Kischer .
strotze 3» 42. Bericht der Borssandes . Wahl d: » Borssandea . verschiedene ».

Land - mannschgft her echleetoig . Kelstclnrr . Donnerstag . Zl. Janu ' r 1024,
abends 8 Uh' . Restaurant Jakob Sffer KSgenicker Str . 70». verelnslltzi - ng.
Vortrag bt » Condsmonno Thorrs V- terfen : . . Relfeetlebnlssr In Schleswig .
»elftei « und Danemark . ' Plattdeutsche und SesangsvsrtrSge . tzaudsleute .
Deinen und Herren , futd DiUomineiu

Gefcdästlicde lNitteilunaen .
Di « {stema Knrt «rotz . Urtrd ' Ichstr . 110, das bekannt » Srrrenkonfektlona .

hau » am Orantenburge : Tai bringt lt . ' beew heutigen Inserat eine Ctti «
bllliger Tage , die sicher allgemeinen Beifall finden ditrflen .



Jork mit dem MsnahmeZustanö !
Huf der Tagesordnung der gestrigen Landtagssitzung stand der

kommunistisch « Urantrog auf Aufhebung de » Ausnahm « -
z u st a n d es .

Abg . Dr . ZNegsr - Ostpreußen ( Komm . ) begründet den Antrag .
Mehr und mehr wird der Be . crerungszustand benutzt , um die ge -
famte Arbeiierbervegung zu knebeln Der schlimmste Mißbrauch
wird von den Justizbehörden im ! dem Ausnahmezustand getrieben .
Der reaktionär « Staatsanwalt Dr . Thomas in Königs »
berg hatte mit ganz fadenscheinizer Ssgründung mehrere Kommu -
nisten in Untersuchungshaft genommen . Als sich die Unmöglichkeil
des Haftbefehls lzerausstell . e, schrieb dieser Staatsanwalt dem Mili -
tärbesehlshaber , er müsse leider ine Un crsuchungshoft aufheben .
empfehle aber , die Betreffenden in Schutz ' ) oft zu nehmen . Die
Schutzhaft führt zu den tollsten Mitzbrüuchen . Ein Arzt ist acht
Wochen in Schutzhaft gesteckt worden , well «r ärztlicher Berater des
Arbeiter » SamorUer » Bunde « war . Im Dehrkreistom -
m a n v o IV ist ein Schutzhaftbefehl so formuliert worden : » Der
Jude N. 31. ist in Schutzhaft zu nehmen . " Ein Bürgermeister wurde
mst der Begründung m Schutzhast genommen , er Hab « immer gefen
die Fabrikanten SXlluna genommen . Der thüringisch « Militär -
befehlshaber Haffe mihbrauchi sein « Macht , um kommunistische ,
sozialdemotratische und demokratisch « Lehrer und Beamte des Amtes

zu ents . tzen und dafür seine politischen Gesinnungsgenossen unter -
zubrin - ten . Redner wendet sich gegen den sozialdemokratischen Der -
liner Bolizeipräsidenlen und ander « sozialdemokratische Beamte im
Reich , denen «r Schikanen gegen die Kommunisten vorwirft .

Abg . Dr . fjossmcnn - Münster ( Dnat . 23p. ) : Di « Kommunisten
verfolgen das Ziel , die bürgerlich ? Sei - llscheft hin wegzufegen . ( Sebr
rich i�! b. d. Komm . ) Dann dürfen S' « sich nicht wundern , wenn
da , Bürgertum sich das nicht ruhig gefallen läßt . Die Frag « , ob
der militärische Ausnahmezustand durch den zivilen
ersetzt werden kann , müssen wir verneinen . Da » Bürger .
tum hat in weiten Kreisen zu der Schutzpolizei nicht das
Ber ' rauen . daß ste imstande ist , Ruhe und Ordnung aufrecht -
zuerhalten . Minister S e v « r I n g hat der Schugpciizei nicht
diejenige Stärkung angedeihen lasten , di - das Bürgertum erwarten
mub > . Er bat rn einem Erlaß vom 8. November lS�Z vff ' mt daß
bei der Auffüllung der Do' izeimonnfchaften unter Verückstchtigung
aller der Re�ierunqskoali ' ion angehörenden Parteien der Ersatz
aus den zur Verteidigung der Republik entkchlostenen Krest - n zu
entnehmen fei . Demnach sollen in erster Linie Sozialdemokraten
und Gewerkschaftler in die Schupo eingestellt werden . Wie soll
aber ein « so zusammengesetzte Polizei wirksam eingesetzt werden ,
wenn e» gegen Streiks geht , die von denselben Gewerlschasten
inszeniert find .

Innenminister Severins

weist darauf hin , dab schon vor einigen Monaten fn einer Ken «

f « r « n z der Minlsterprösidenten der preußisch ? Minister .

prrstdent sich mit den Vertretern der übrigen Eln ' . elstgaien dahin
verständigt bat , bei der Reichsregierung die Aushebung de »

mikitörischen Ausnahmezustand « » zu befürworten .
Diese Stellungnahme wird von der Staa�sreqierung mich heute nach
«rs richtig anerkannt Der Minister wendei sich dann geaen die

Ausführungen des Abg . Hoffmann - Münster . der Im Gegensatz zu

anderen Mitgliedern der dei ' tlcknatlonalen Fraktion beftige Angriff «

ggqen die Schutzno ' izei oerlchtet habe Wenn bi - Auffastung de »

Ab " . Hoffmann ricb ' w wäre , dann könnt « dl « Auibebung de » miN -

tgrlkchan Ausnahmezustgndes überbauvt nicht erfolgen . SelMtver -

ständ ' icb stnb wir in ablebbarer Zeit wcht in der Lage , die S�rke
der Scb' tstno ' i ' ei zu bestimmen , wie mir da » wünschen . Wir sind
darin abhängig nun den Bestimmurmen de » Persailler A « r -

trag « » . Der Auengk ' me' i ' stand darf nicht zur Regel werden : er
verst - ' t sonst an Achtung . E » wäre überflüssig , noch ein besondere »
Lob für di « Schutzpolizei auszusprechen .

was die Schutzpolizei In den lehkea Zähren geleistet hat .
sprich , ftir sich selbst .

( Lekch. Zustimmung b. d. MehrhHi . ) Nach der Hufsastung de » Herrn
Hoffmann wör « bei Rechtsoraanifationen erst besonder , zu erwägen .
ob und wie zugefaß , werden srlle . Bei Linksorganisationen dagegen
müsse man streng zusosten . Damit würde ich die Schutzpolizei zu
einem einseitigen parteipolitischen Instrument machen . Al » in den

ersten Novembertagen die Gerücht « über di « Aufstellung
bayerischer Freikorps an der thüringischen Gren . « bekannt wurden .
haben sich demokratische und qewerkschaftlich « Organisationen der

Regierung zur Verfügung gestellt . Ich habe dies « Hilf « abg « .
lehnt und dabei die Zustimmung aller militärischen Kreise ge-
hobt . Dagegen habe ich angeordnet , daß di « Lücken in der

Schutzpolizei sofort restlos ausgefüllt werden . Selbstverständ ,

lich müssen wir in der Schutzpolizei auch alte Armeeoffiziere haben .
Solange es in Deictschland noch Verschwörer gibt , solang « liegt e »
im Interesi - Preußens , daß wir uns eine stark «, organisiert « Schutz -
polizei erhalten . Die Erncnnuim «ins » sozialdemokratischen
Volksschullehrers zum Polizeiprö ' identen In Dort -

munv ist kein Ausfluß fozialdemokratifcher Betötiaung der Berliner
lsientraibehörden . Bei wirtschaftlichen Streitigkeiten
ist di « SchutzpoNzei verpflich et . sich aon , neutral zu oerhalten .
Bei Husfchreltungen muh sie natürlich eingreifen .

Auch von Mllllöi ' be ' ehish - hrrn . die Ihren Sitz vi » k kn
Preußen haben . Ist die Inanspruchnahme der preußische »

Schutzpolizei schon erwogen worden .

Abg . Dr . preuß ( Dem. ) erklärt , seine Fraktion werde f 0 r d » n
kommunistischen Antrag auf Aufhebung des Ausnahme -
zustande « stimmen . Die Handhabung der politischen Polizei
müsse in der Reich - gewolt zentralisiert werden . Die Reichs -
V' hr dürfe nur die Exekulwe darstellen . Nach der Weimarer
B e r s a s s u n g soll « die Suprematie der ZiollgewaU über da , Mili -
tär aufrechterhalten werden . Dieser Bestimmung entspricht aber
der gegenwärtige Zustand nicht . Wir wollen nicht , daß da . An .

sehen der Republik , der Dcanokratie geschädigt werde . Wo
bleibt das Aueführungsgesctz zu Art . 48 der Reichsoerfassung ? Es
ntüß ' e vor allem di « Bestimmung enthalten , daß die vollziehend «
Gewalt niemals aus der Hand der Zlviibehörd « in di « der Militär -
dehörd « ül crgehcn dürfe . Hoff ntlich kommen wir wieder zur Auf -

skll ' . mg eines Heeres , aber eines Milizheeres . Bis dahin muh
zwischen dem jetzigen Heer und der Bevölkerung «in Bertrausn » -
Verhältnis bestehen . v

ilbg fluffnet ( Eoz. ) :
Wir stimmen dem Antrag der Kommunisten zu. Wenn Herr Hoff .

mann - Münfter n ier auf die DIlziplin der Reichswehr ein Loblied
singt , « i « v r - int er das mit der Talsoch « daß in Bayern immer
noch ein Reichswehrgemral amtiert , dem sein obechter Chef Der .
fasiungsbruch oorgcwors . n ha ' ? Der Ausnahmezustand war von
Reichs wegen ge�en die . Ordnungszclle " Bayern gerichtet ; eegen
Barem und den dort herrschenden tatsächlich ' n Ausnahmezustand
bat er sich wirkungslos erwiesen . Wir sind im Gegensatz zu
Herrn Hokfmann dem Mnister Severing außerordentlich dankbar .
daß er uns mit H- ' f « der Echupo vor bayerischen Zuständen b«.
wahrt hat . Die Rrtwendiakest der For ' dauer eines misitärischen
Ausnahmezustand « , s «h<n wir nicht ein Mit auhcrordenfuhem ! S«.
fremden halxn wir wahrnehmen n' üsicn . daß unter dieser Firma
eine völlig unerträglich « Umgestaltung und Zer .
Nittum , unsere » R e ch ' szustande » durchgeführt worden ist .
Was man uns f . ulch ' ich an Umsturz gelüsten vorgeworfen hat , das

fü ' rt man >«tzt als Emmlnqerei tatsächlich durch ! Unter den
gisti - rn Fruchten dieses Ausnahmezustandes sigurisrt vor allem auch
das 2>: rbot ganzer Por ' e ! ,n — der best « LSeg dies « Parteien groß
zu machen . Nach einer scharf - n Auveinandersetzun " mit dem Abg .
Mener . Ostpreußen legt Redner dar , daß der militärisch « Ausnahme -

zustand di « Generäle der Reichswehr vor politische
Aufgaben stellt , denen stL nach ihrem «Tanten Werdegang nimmer »
mehr gewachsen fei » könne «; d « Siecht « müfse daher gerade aus

Grund ihre » Wohlwollens für die Reichswehr von dieser Forderung
ablassen . Hast « man auf der Rechten etwa das Ansehen de » Ge -
nerols Hasse in Thüringen oder des Generals v Tschilchwitz in
Stettin nach den unglaublichen Mißgrissen , di « sie in Ausübung der
vollziehenden Gewalt begangen hätten , für gesteigert ?

General v. c Otzberg
in Münster hat . allerdings „symbolisch " als Erziehungsmittel beim
Militär die „ vöterliche Ohrseige " empfohlen In der Zeit
de » Kapp - Pu ' sches hat eben derselbe Herr v. . Vetzberg von
Kassel aus eifrigst für Kapp sich aufgetan . Und eben dieser Herr
v. Voßberg darf es sich jetzt leisten . 2 ? « rsammlungen zu verbieten .
in denen der früher « Reichsmnenminister S » l l m a n n seinen
Wählern Bericht erstatten will ! Wenn wir mit Recht empört sind
über die schändlichen Exzesie der französischen Generäle und
Offiziere im besetzten Gebiet , so dürfen wir nicht selbst den Fran -
zofen die billige Gelegenhei ' geben hohnlachend auf Sachsen
undThüringen zu verweisen . Warum wird der Ausnahme -
zustand überhaupt noch auspcchterhalten ? Es geht ja in ganz
Deutschland viel ruhiger zu als noch vor Z oder 4 Monaten ; der
Lörm , der noch wahrzunehmen war . kam von deutschvölkischen Seite .
Herr Hokfmann scheint den Ausnahmezustand verewigen zu wollen :
er und die um ihn möchten am liebsten gar kein « versasiungs -

mötzigen Zuftönd « mehr , um so endlich zu ihrer Diktatur

zu gelangen und da » Heft in die Hände zu bekommen . Ein Aus -
nahmezustand kann aber schon seinem Begriff « nach nur von be »
schränkter Tauer sein . Wir sehen uns in unseren lLerfassungs »
zuständen bedroht , und wir müssen schon aus Rücksicht auf « rs
Ausland den Bestand der 23erfaiiung mit aller Kraft zu
garantiencn bemüht sein . Die Bereinigung einer großen Macht -
fülle in wenigen Händen muß schließlich die Berfassung selbst be -

drohen ; darum fort mit dem Ausnahmezustand ! ( Bei -
fall b. d. Sozialdemokraten . )

Abg . hosfmann - Münster ( Dnat . Vp. ) erklärt , daß auch er kein «

Verewigung des Ausnahmezustandes wolle . Bei seinen Vorwürfen
gegen die Schutzpolizei habe er sich nur ge - �n deren Politisierung
gewandt , wie sie durch den Erlaß des Ministers Severing betriebe «
worden sei. Die Schutzpolizei müsse unbedingt unpolitisch sei «.

Damit schließt die Aussprache .
Nach einem kurzen Schluhwori des Abg . Charpcnkier ( komm . )

wird der kommunistische Antrag auf Aufhebung des Ausnahme -
zustendes mll den Slimmcn der Kommunisten , Sozialdemokraten ,
Demokraken und des Zcnlrumsabg . Stieler anzeuommeu . ( Lebh .
Beifall links . )

Mittwoch 12 Uhr : Grundsteuervorlage .

Wirtschaft
Dilliges Saatgut .

Sn din Tölen des Zoologischen Garten » fand gestern , Dien, -
tag , der V. Allgemein « Deutsche Saatenmartt bei

reichlichem Angebot bester Ware statt . Di « „ Deutsche Tageszeitung "
bringt es serhg . ihren Lesern nur ganz nebenher Preise einiger
weniger wichiign , Sämereien mitzuteilen . Von den Angeboten in

Weizen und Rogaen schreibt si « überhaupt nicht » . Da .
bei logen auch die Preise für diese » Saatgut in bester Oualitäi
nicht unerheblich unter den letzten Notierungen der Berliner Pro -
duktenbörse ! Dennoch wurde nicht viel gekauft : es wird mit
wei ' erem Nückzanq der Preise gerechnet . Damit müsien sich aber
di « Produktionskosten der Landwirte verbilligen . Nahezu tägllch
klagt die . Deutsche Tageszeitung " über die Hohe der Produktions -
kosten . Jetzt , da sich deren D- ' rbillmng merkbor macht — unter¬
richtet sie Ihre agrarischen Lcser nicht . Wir nehmen natürlich an ,
datz da « nur ein l &ersehen ist . Oder sollten da unausgesprochene
Absichten bestehen ? __ __

Differenzen Offo Bolff —Sorojefrufjfemb .
Der Otto - Wolfs - Konzern hat seinen im Jahre 1SLZ

abgeschlossenen Konzessionsvertrag , wonach der Konzern gemeinsam
mit der Sowjelregicrung di « Deutsch - Nussisch « Handeis A. - G. ( „ Ruß .
gerlorg " begründete , gekündigt . Der Grund der Kündigung besteht
in geschästlichrn Differenzen . Der Konzern erhebt
gegen die Eowjetregierung den Vorwurf vertragswidrigen 2Zerhal °
tens . Die russisch « Handclsvertrelung hat ihrerseits Austrag erhal -
ten , fall » der Konzern zustimmt , den lvertrag ohne Einhaltung der

Kündigungsfrist mst fcfortiger Wirkung aufzulöfen .
Di » tatföchlichen Vorgänge , di « zu diesem Konflikt geführt haben .

sind schwer erkennbar , obwohl die beiden Kontrahenten die Presse
mit Erklärungen bombardieren .

Die vom Ot o . Wolff - Krmz ? rn ausgesprochen « Kündigung des

russischen Konzessionsvertraz » berührt , wie dem Ost - Exprcß mitzeletlt
wird , aus » engste die Interessen weiter deutscher Wirt -

schastskreise . weil si « mit verschiedenen grundsätzlichen Fragen

zusammenhängt , von deren befriedigender Lösung nicht nur di «

Entwicklung de « deutsch - russischen Geschäfts abhängt , sondern auch
der « Problem des Ausgleich » zwischen russischen und ausländischen
Wirtschastsinteressen » Gegenüber der Andeutung des russischen
Kommuniques , daß auf die Kündigung politisch « Gründe Einfluß

gehabt hätten , wird betont , daß damit Fragen von größtem wirt -

schaftlichen Interesse auf da » politische Gebiet hinübcrgespielt wür »

den , mit dem fle nicht » zu tun hätten . E « heiß « die Schwierigkeiten
unnötig vermehren wenn versucht würde , die in den verschiedenen
Wir . schoftssystcmm beruhenden Gegensätze mit poüt - schen Erwä¬

gunzen und Absichten zu verknüpfen . Wohl ober hätten Rußland
sowie die Staaten , die Rußland bei seinem Wiederaufbau helfen
wollen , «in gle . chmäßfges Interesse daran , daß derartig « Fragen
rein unter dem wirtschasttich : « Gesichtspunkt zu einem befriedigen -
den Ausgleich kommen .

Wie aus den Kreisen des Wolff - Konzerns mitgeteilt wirb , ent¬
spricht der von rusiischer Lest « erhobene Vorwurf , daß der Konzern
die eingegangenen Krediiverpflich ' ungen nicht eingehalten habe , nicht
den Tatsachen , Der Konzern Hab « seit der Begründung der Deutsch .

. Russischen Handels A. - G kernen Lieferung saustrag zurückgewiesen ,
durch den die vereinbarten Kredite In Anspruch gonommmen werden
sollten , und habe auch während der Ruhrbesetzung seine Lieferungen
au » dem besetz en Gebiet und au » dem Auslände durchgeführt .
Hingegen seien di « eingeräumten Kredn « van russischer Erst « nicht
nur nicht genügen » ausgenutzt worden , sondern die Sowjetregierung

kicktpfeise in Berlin im Nahrungsmitlel - OroÖhandcI
und Im V* rhrl > r mit <lrm BlnxrlliHndrl In OrlslnalpacKune

▼• in IMrnntaa : . drn 20 . Jnnnnr
otflitell festgestellt durch den Lendesverband Berlin und Brandenburg des
Relchsverband s de » Devtsc - cn Nanruntsroinel - Oioßhandel » E. V. Berl n
Die Preise verstehen sich in Qold - M dir SOkg In Originalpackung ab Lager Berlin
Oersiengraupen , lose
CerstenervUr . lose .
Ha' erl oeken , loae . .
Halergiüiie , lose . . .
Malsgrift . . . . . . . .
Malspuder , lose -o, j .■
Rn genmehl 0/1 . . . . . .l . i,5 !k- I«. ö
Well ngned . . . . . . . .la . W- I». »,
Härtere » . . . . . . . .J3, 0 — 21. 00
7 • , U eiienmeM . . . . .le . ih — 15,25
Wefaen - Ausiogmehl . . . I7,k-fi— >5, 5
Spelsee bsen , Vlktorl * . 24. 0( 1—27, 0
Soeiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiBe, Perl .
Lambo inen , hanuverlea .
Linsen kleine

. . . . . .

Linsen , mbtel

16 25 - 16,70
16�5 - 16,70
16. 15- 16 7
I7 . SS- 17. 7J
20,25 — 20. 55
23,50 - 23. 75

18,00 — 18. 50
21,00 - 24. 0

31,00
27,01 - 53,10

. . . . . .. . . . . .. .. . . . . . . .34wn — 4438
Linsen . grolSf . . . . . . .44 00 — SO, 0s
Kartotle menl . . . . . . .I8J3 —
Makkaroni . lose . . . . . .4e,70 —
Sehnlttnude n, 10 e . . 27. 43 —
Burma II unelaslert . . . 26,60 —
Slam Pama I glasiert . . 27,20 —
Oroher Bruchreis . . . 18,70 —
Relscriea u. mehl , lose 14�5 —
Rln' Spiel , amertk . estra

cho ee . . . . . . . . . .123,00 —
Oetr Aprikosen , eai . fancy 158,40 —
Oetr . Hirnen ca . Iincy 146,70 —
Letr . Pltrsiche , cel extra

choice

. . . . . . . . . .

14 ,03 —
Qeir Pflaomen . . . . . . .01,80 —
Korinthen In Klst cholce 85. 20 —
RoslneB In Klaren Candia 77,40 —
Lieeei . taranurnu . . . . 9,�0 —
Sultantnen in K' S en . . 103,70 -
Mandeln , biUere Barl . >4030 —
Mandeln . sOBe Avola . 16230 —
Kane «' . . . . . . . . .103�0 —
Kassia Vera . . . . . . .116,00 —
KOmmel . hnlOndlscher . 166. 0 —
Nelken ZamSbar . . . 244,70

Schwane ' Plederalntap . ><6,70 —
We. Ser Ptef cr . . . . .141,60 -
PI nent Jamaica . . . . . .70,4 ' —
Rohkafre Zemralam . . 288,00 —
Rohkaffee Pnme . . . . . 195, 0 —
Rohkaf e * Fuperior , . I77,fO —
Kösikaf ee Zentralam . . . 385,6*) —
Pös ' ka fec Brasil . . . . .266,00 —
Malrkaflee . gepackt . . 25. 00 —
Röswetreide . lose . . . . 17,00 —
Ersat mlsehuni ' mit 20"/ «

Ka (ee. gepackt . . . . .86. 00 —
Kakaopu ver stark emSIt 190,00 —
fee in Kisten Souchon 360,00 —
Inlandraucker basis mei. 423t8 —
. nlandszucker Ralfinade 46,38 —
Zucker Wülfel . . . . . . .47�8 —
Kunsthonig . . . . . . . .49. 0 —
Marmelade Em fr. Erdb 1(18,29 —
viaimeiade vler ' rucht . 50,09 - 52,00
Sie, esalz in Säcken . . . 5,6 ' !— 6,03
Steinsalz in Sicken . . , 4,30 — 43) 0
Siedesalz In ackung . , 6,40 — 6,80
Steinsalz In Packung . , 4,50 — 5,10
Bra ' ensch ■alz :n Ticrces 72,10 —
B atenschma z In Kobeln 73,00 —
Pureiard in Tierces . . 6 79,60 —
Purelard In Kl Ifen . . . 71310 —
apelseiafg In Packung . 34,90 —
Speis , ta ■ In KD ein . . 52,00 —
Margarine , Handelsmark . 52,00 — 56,00
Marcari . e, Spczialmarke 59,00 — 75,09
OitiieJ heel 12 6 Ibs p. K. 38. 00 —
Soeck , gesalzen , lett . . . 79,00 —

?uadratK45e
. . . . . . . .70,60 —

uarkskse . . . . . . . .50,00 —
ilstter Käse , vollfett . 136,90 —

Tilstter Käse haiblett . 80,00 —
Ausl ungeruck . Condens -

milch 48/ ( 6 . . . . . . . .26,00 —
In indische desgl . 48/12 : ZF0 —
Inl. ee». Condensm «8, >4 32460 —

Heetlge Umrechnyngsiahl >000 Mllliirdtft .

habe den Konzern bei der Erteilung der Einfuhrlizenzen solche

Schwierigkeiten beretict , daß der Umfang der Geschäfte der . Ruß »

gertorg " in keinem Verhältnis zu den Kreditverpflichiungen des

Otto - Wolss - Konzern stand , mit welche « der Konzern bei seinen

Kapitaldispositionen zu rechnen genötigt war . In verfchicdenen

Fällen , wo der Konzern Geschäfte so weit vorbereitet hatte , daß si «
vollkommen reif zum Abschluß waren , seien im letzten Augenblick

russische Trust » dazwischen getreten und hätten ihrerseits die betref -

senden Geschöst « durchgeführt . Endlich habe di « Sowjeiregierung
die Arbeit der „ Rußgcrtorg " in Rußland dadurch erschwert , daß

sie die Besetzung der deutschen Beamtenstellen durch Verweigerung
der Einreiseerlaubnis und durch Ausweisungen durchkreuzt « und

di « russischen Leamtenstellen mit ungeeigneten Persönlichkeften zu
besetzen sucht «.

Aus den gegensätzlichen Meinungen ist demnach vorläufig nur

zu erkennen , daß da » beabsichtigt « Geschäft , abgesehen von der

Rulp- besetzung und seinen Folgen deswegen nicht funktioniert hat ,
weil die westlich - tapitasistisch « und die östlich -staatskonzessionistische
Praxis nicht in Uebereinstimmung zu bringen waren .

Gold - Luchfsihning .
Soweit dir Buchführung in Detracht kommt , ist jetzt auf Grund

der zweiten Steucrnotverordnung eine Ausführungsverordnung «r ,

schienen . ( Reichszefetzbkait vom 2g. Januar . )
Der ß t der Berordnuna bestimmt , daß spätestens vom t . Fe -

bruar ab alle Buchungen In Goldmark ( 10/42 Dollar ) , Dollar , Pfund ,

holländischen Gulden oder Schweizer Fronken geführt werden

müssen . Da » kann ein schöner Drei werden , dmn diese Valuten

schwanken >a dauernd in Ihrer Beziehung zur Mark . Kein Kauf -
mann kann wissen , ob er z B. bei einer Buchführung in Schweizer
Franken sich rn » eigene Fleisch oder in das anderer schneidet . Di «

Auswahl der Buchungsoatuien ist so «ine Spekulation . Am eheste »

erscheint noch «in « exakt « Buchführung in fiktiver Goldmark ( 10/42

Dollar ) möglich .
Der § 2 besagt , daß auch di « Luchführung in Rartenwark « der

in Villmort ( 1 Billion Popiermark ) zulässig ist . „ Falls diese » Werh .
Verhältnis nicht niehr gageben fein sollte , müssen di « Bücher in GÄd ,
mark geführt werben . " Da » heißt , daß bei einer auch nur leichten
Schwankung unserer derzeitigen , nur im Inland , hier ober all -

gemein üblich gewordenen Awischcnwährung ( Rentenmark ) täglich
alle Buchungen umgerechne : werden müssen . .

Das Rcichsfinanzminifterium scheint sich die Buchführung oer -

häktnismäßig ' leicht und die Schaffung der wirklichen Goldwährung
recht einfach vorzustellen . Hofftn wir , daß fein Optimismus recht
behält . Im übrigen werden Industrie und Handel zu dieser Wer -

rrdnung wohl noch einige » zu sag . ' n haben .

keine Zlenderuug des Dlskoakfatzes .
In der Zentralausschutzsitzung der Reichsbant gab der Reichs -

bankpräsident einen kurz n Bericht über fein « Reife noch London
und Paris , der zum größten Teil vertraulicher Natur war . Di ;

Schacht betont «, daß Gründi vorliegen , die ein « optimistischer «
Auffassung ermöglichen Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde

u. a. auch die Reduzi - rung des Diskontsatz «, für Papiermarktrodii «

crörtert , die aber angesich : » der mim malen und durchaus gesicherten
Papiermarkkredit « als gegenstandslos bezeichnet wurde .

Aeue Sohlenverlräge der Eisenbahn .
Aus zuverNissizer Quelle erfahren wir , daß die deutsch « Reichs -

bahnveruxiltung sich bemüht , durch deuifch , Kohlenlicfcrunzaverträge
von ten Lasten des englischen Abkommens loszukommen . Das jetzt
geLiende Kvhlenabkommen mit England läuft voraussichtlich im

März diese » Jahres ab . In den letzten Togen ist nunmehr ein Lb .
kommen zwischen der Elscnbohnoerwaltung und den deutschen
Kohle� yndikaten abgeschlossen worden , wobei di « Eifenbahnver -
wattung «rtlört «. einen monatlichen Vodars von 1 100000 Tonnen

zu haben . Bisher sind jotoch nur 772 000 Tonnen gesichert . Auf
das Ruhrg/biet entfallen hiervon 450 000 Tonnen . Ob aber die

Mengen geliefert werden können , hängt im wesentlichen von der

Wagengestellung durch die Regie ad . Die Werke im besetzten Gebiet

klagen noch Immer über Absatz - und Wagenmangel , weshalb auch die
Arbeitskrise nach wie vor andauert .

Hoffentlich ist die Eisenbahnvcrwaltunig klug genug , endlich
Kohlenpolitik zu treiben . Deutsche Kohl « muß in ihrer Brei » .

höh « nicht unbedingt durch die Lieferungsverträge m<t der Eisenbahn
verankert werde » .

Sine iuternoklonale Dank . E « wird uns mitgeteilt , daß hol -
ländliche Banten in Amslerbam eine neue Bant zum Zwecke 6er
Durchiüvrung internaiionaln Gkickälte mittuet bnfccn . ? ie Bank
«rbielt «in volleingezobsteO WiifanpOlopiial von zedn Millionen
Gulben und trägt den Namen „ Internationale Bank in
Amsterdam " . Die Siockbolm « EnSlilda Bank , Stockholm , und
die Dar mst ädt er und Rationalbant . Berlin , haben bei
der Gründunq mitgewirkt Die Londoner Vemeter de # neuen
Institut » sind Lazaid Broiher » & Co. und Lloyd » Bank , die sich
gemeinsam mit der Thiiehall Trust an der Bank beteiligt haben .

Die Wirkung der Stillegung der polnische « Rokenpresse . In -
folge der Einstellung dcS Rotendtuck » entstand pestetn eine Pnuik
an der W. ir ' chauer Böise . Die ausländischen Devisen begonnen
tapide 3U iinten . Demnach icheint die neue Noieiibmik nicht all¬
zuviel Vertrauen zit genteßen . Die Regierung hat deswegen einen
beutbtgenden Erlaß herausgegeben . Der Slnftui betont auch , das ;
eine Deckung der noiwend ' . gen SiaatSauSgaben , wte beispielsweile
der Beamiengebälter . nur dann möglich fei . wenn die gesamt «
Bevölkerung mitwirke , die erforderlich « Gteuerergiebigkeit
und möglichste Ergiebigkeit der inneren « nleibe zu erzielen . Die
Regierung habe bereit » eine Anleihe aus der Grundlage des Gold -

staule » und Sttuerbondi ausgegeben und » « kd « in nächster Zeit



andere Papiere auf d: r Grundlage deZ Toldfranlen zur SuSgave
gelangen lassen . Da die Postspartasse Ersparnisse auf der Grund -
läge des Goldfranken annehme , werde die Bevölkerung wieder wie
vor dem Kriege in die ikage versetzt , Geldersparnisse anzulegen .
Im Lanzen Lande müsse der gesunde Sinn für Sparen wieder aus »

leben und auf dieser Grundlage ein gesunder Staatskredit er «
blühen , der Polen so notwendig sei . Demnach will man in Polen
ebenfalls der Inflation ein Ende irmck - en.

Ein amerikanischer Pekroleumstandal . Petroleum ist nicht nur
Diplomati « , sondern auch — Nebmgeschäft . In Amerika sind davon

wieder einmal alle Zeitungen voll . Der amerikanische Petroleumkömg
Sinclair soll einen Staatssekretär bestochen haben . Erst wurde da »
von beiden Seiten bestritten , jetzt spricht man von „ Darlehen ' . Das
nächste Wort haben die Gerichte . Vielleicht beleuchten fie die
Praktiken jener Geschäfte im Lnteress « der Oeffentlichkeit .

Cofilraser Damm 10
( unweit Jandorf )

wird Donnerstag , d . 31 . d . M. , eröffnet

Wir halten an unseren alten Grundsätzen , denen
wir unsere bisherigen Erfolge verdanken , unentwegt
fest , legen bei balcanntor Preiswürdigkeit den
Hauptwert auf gute Qualitäten , reichhaltige Aus¬

wähl und geschmackvolle Ausführung .

Gleichzeitig weisen wir auf den bis zum 9. Februar
in unseren Geschäften Friedrichstrasse 47 und

Königgrätzer Strasse 17 stattfindenden

Inventurverkauf hm .

Von unserer Preiswürdigkeit nur einige Beispiele :

Baumwollstrumpf . schwarz
u. farbig , Paar 0 . 60 M.

Kunstseide ,
Paar . . .

Taghemd mit reichl . Hohl¬
saum . . . . . .1 . 95 M,

Nachthemd mit reichl .
Hohlsaum . . 3 . 95 M.

Hemdhose la Makko - Ba -
tist mit reichl . Spitzen -
Garnierung . . 9 . 76 M.

Mengenabgabe vorbehalten .

fehlerfrei ,
. 1 . 75 M.

Untertaille la Stoff . , breite
Stickerei

. . . . . .

1 . 50

Wäschehaus

fiNM . :

fflBBBBBWH

Hauptgeschäft :
PricdrlcbatraiM 47

2. Oeschält :
KSnijcgräticr Str . 17

3. Geschäft :
Cottbussr Damm 10

Int Binbofl llN

F
Direkt an Private

U 20 lg 27 cm
liefere ich wie oben abgebildet

3 Stäö MirSlMöiife
I M lioMasseiM
ieSMäteAifftl, "",1 ; , "'
m sauberer Ausführung zum Preise von
15 Reoteomk . franko geg . Nachnahme .
Alle Onrigen Aluminiumwaren ebenfalls
prompt und billig . — Preislist # gratis .

uspielenj
Staats - Theater

Opernhans
7' /, : Oer fliegende

Holländer

Opcrnhana
am Königsplatz

7l/ >l ! hr : Madame
Botlerfly

Schauspielhaus
7J/ » D. Fest d. Hand¬
werker / Guten Mor¬
gen , Herr Fischer !

Schiller . Theater
i ' r, U- Mariaänfatoa
Deutsch . Theater

7' / « Uhr :
Scherz , Satire ,

Ii etile und tiefere
Bedeutung

Kammersplcle
8 Uhr :

fngcbo r g
Theater f. d,

KönlggrätzerStr .
8: Die Dame mit d.
S cheldungsgrnnd

Komödienhaus
ü Die Kleine

vom Variete
Berliner Theater
- . Jo Uhr : DOLLY
Besldenz . Theat .
Heute t U. Premiere
Androklns u.

dar Löwe
von Bernh . Shaw

g u. Triinon - Th .
Frika Glässner in

Souiou

Volksbühne
7 Uhr ; Don Karlos

Tö .
Heute und morgen
I' /r Was Ihr wollt
Cn». P/, : Bidnl Rnrnr

M . KSostler -Il ! .
Allabendl 7' / , :

S e n o ra

Tägl . 8 Uhr :
luteniat. fl . RIETt

und

„ Mutter "
• o

Vlttv. . Imat . » S«n-
lajs 3�0 zu halb .
Preisen das rolle
Abendprogramm

Jugendliche
haben Zutritt

BWÄ
Varlet #- Spielplan

Rauchen gestattet .

Tb. 1. Admiralspalast
Allabendlich 7-/ , U. :

Sronter rniSöM
OautsohOpernhaus

u - OiaZaolorüötE
Blech , Lussmann
Intimes Theater

8; Der Hinduprinz
Oer Schrei usw.

Matropal - Theater
Ti , Uhr : Marletta
Opereite v. K o 1 1o

Neues Theat . a . Zoo
7>/,Uj Lilly Flohrin

Meine Icdiler Olto
Neues Volkstheat .
SUhr - Die keusche

Susanne

Renaiasanca - Theat .
7>/zU. Kamp ! der

Geschlechter
Thalia - Theater

VI, U. : Prasqulta
Operette von Lehdr
Kam. - S. Jadlowker ,

Martha Serak
Itrater i . t . fHinuidntnntr
I' / , Uhr : Die Post -

mclsterin
VolkslOml . Preise I
�failner - Theater

8U. ; Sprungl . d. Ehe
mit Leo Peuken

Lustspielhaus

Uhr liebeneinander

s u Heines Th
Devisen

Komöd . v L. Schmidt
fittnilii ». IMaii

loniscHe 6per
Allabendlich 7>/a :
Die grODteRerue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

l aslno - Tli . 8 U.
Nur noch olsS Febr .
Qlcnslraann Nr. 7.
Ab Sonnab . 9. Febr. :
Die Mall r. Stelnhol

urt
Fheilhc &sfraSe 118 r

Bsqsem Zahlwst »
bei späterer Ab-
belonp gcstattetlll

euer Catt Stern Keftboser Damm 73

Boqa «m« Zahlwete «
bti späterer Ab«
bolong gestattet III

WHBMM

Walhalla
Theater

Weinbergsweg

15 Welt .
! attraktlonen \

AeiduballeoTä.
Tägl . JV,U .
u. Sonnt . 3U. /
Stettiner

Sänger
„ ElnneuerOelst "

7 •
Dies . bsf . Verdienst .
mögl . bietBroscbür .
ernaiten Vorwärts -
strebende und

Erfinder
ratis geg . RUckpit

F. Erlmann 4 Co .
ünle. üäniMräturSIrtSttl .

eroSelfolksopBris . wSr"
7«/ » Uhr : Don PaSQUale

' Itn - itriffi
UoterboiijjrKis - Variftä

Täglich 8 Uhr :

Das gro & e
Programm ! !

Die bekannte warme
und kalte Küche II

Oro &e Bier - Abteilung
WHMiiiwiimHntiMiuiiHumnuiiiHimawuHaiHtiuiiiwi
Sonnabend » u. Sonnlag , nachmillaga :
Das grohe Programm !

zu halben Preisen .

Ccitlral - Tfeealcr
Alte Jakobstr . 30 Direktion Eichhorn

Th. a . Kottb . Tor
Utlidl I' /jUSj:
a. Snata, nadi-

ritt «, 3 Uhr;
ELITE -

Singer
U. a.

te Ima tu
la�Ilaatttin

Neue « Operetten . Theatcr
Der Guido 7' . ' , Uhr

enschei1"flelseller
bemannK

�ose - Theater
' j' l, u. : Der Kauf . ! jj
wann ». Vancdig ! «

Schwank l . SAklv. Fr . Arnold i . E. Bach
Guido Thielscher , Else Bäck , Herta
Bar ! ?. Ilcdda NeiihoH , Julius Brandt

Fritz Delius , Richard Ludwig

ErOUnung der Operetten ' Spielzeil |
Freitag , 1. Februar , 8 Uhr

ndl der Novliai

Der dumme üupstl
Operette in 3 Akten von Bruno Decker u. Roh. Pohl

Musik von Rudi Gtaller
1 SplellelL : Mtz Waiden ;: Tänze : Egon Mangelsdorlf 1

Neue Well
Inhaber : A. Scholz ilasenhclde 108-1 M

BOCKBIER - fBl
indenbayerlsdiendipen
I Wien • Säjeriit' it Ulli > aMo

Heute , Mittwoch , den 30 . Januar :

Original MOnchener WeiBwürstl
Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Voranzeige ! Donnerstag ; , den 31 . Januar :

firoßes Schweinesch ' acMen

{Hpollo- Theaterl
Uhr DlrJnmes Klein ?' / , Uhr T

Das weh nlstor Schauspiel :

VolK und Krone

lEmlud�sBiiniaHegiel
Ueber zOO Mitwirkende !

) Dirsolellt t , f. jnamaitKt . StkKitinllin I

Höbet

Nusbaum Büfetts , Kredenzen 95,
Spfoiimbou «, Eofca 83, Spiegelspinden ,
Spiegel 20, Ausziehtische , Stühle 8,
RIeiberftfilänfe , Bettito » 55, Ruhe -
betten 28, BUcherschriinte 55 ©olbmotf .
MObclkeu » Romctling , Äofwnien
allee 50.

Verkäufe

Leiterwagen .
ffobtlf . Dresdener -

Roll -lsederhondwagen ,
torren . Einzelteile .
fttakc 55.

_ _ _ _ _ _ _

_ _ _ '

Teppiche , Brücken , Diwanbecken he.
deutend billiger . Stein , Antlamer -
ftrahe 20. "

j BetleljangsslOeke . Wäsche nsw . j

«otgeschrlttenee Belzwarensalson , Da-
menpelzwaren , Kerrenpelzwaren , teil -
weise zu Haldpreisen und Drittelpreisen
der bisherigen Berlaufspreise . WSIfin »
fragen ! ?ünsgoldmarf . Damenpetziacken
sünsundsechzig Goldmarf . Herrensport »
pelze achtundsechzig Goldmarf , Herren »
sdreltragen llehngoldmarf . Siele ®e .
legenheiten hocheleganter Damenpelz .
müntel . Danienpelziacken . Herrenlport »
pelze , Herrensrhalfragen , fabelhast dillig .
Neuwaren . Pelzwarenwegner , Ppts -
domerttrahe 43.

_ _ _ _ _

J
Rrenzlüchse 8 . — Goldmarf , Wolss -

liegen 12. - , Anzüge 17. - . Ulster 17. —.
Gummimantel 18. —, Hosen 4. —. Alle
Waeen 20 bis 60 Prozent herabgeseh : .
Neuwaren . Leihhaus Rosenthalertor
Linienstrahe 208/204, Ecke Aosenthatee -
fttahe . _ _ _ _ _ '

Aul Riebst . Enorm billige Herten *
anzilge , Taillenmöntel . Fertig und nach
Mag . Leiser Dottlieh , Nollendorsstr . 22»�
Hochhchnhos Nollendorsplah .

Leihhan » Brnnnenftrnfie 5. Grosser
Bertauf mahmähig hergestellter Anzüge .
"aletots , Taillenmäntel . Cutawapz

portpelze . Gehpelze . Pelzlacken . Pelz¬
mäntel . Rreuzsüchle . Graufüchse . Ron.
lumnzlos billig . Reine Lomdardware .
Firma achten !

Leihhaus Friedrtchstenhe S iSallischrs
Tor ) petfoust elegante Herrenanzüge
Ulster . Paletot ». Sportpelz, . Gehpelze .
Raheniacken . Sealmäntel . Rreuzsüchse .
Graufüchse . Blaufüchse . Wälfe zu enprm
billigen Preisen . Reine�Lombardware .

liefert Pelz .Prlzwaren - Tellzahlung

_ _ _

matenfobrif Ralli », Tile »Wardenberg >
Strafte 11 I. Nahe Bahnhof Tiergarten .
0 —7 oeBffnef . »

Anzllge 17. —, gebrauchte Ulster 10. —,
Hosen 4. —, Rreuzsüchse 8. —, Dolfszie -
qen 12. —. Leihhaus . Reinickendorfer .
strafte 105 ( Nettelbeckplah ) . «

Elegante Hereengardeeobe tauft seder .
mann noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzüge . Eutawan ». Ulster . Sportpelze .
Summimäiitel , Holen , Joppen gräftte
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .
Bindel . Inpalideniiraßc 20, am Etet .
tinet Bahuhsf . *

Möbel • Gehn , Grefte Rranlfurter
Strafte 58 (5 Minuten POM Alerandee .
plaft ) . Filiale Badstrafte 47) 48 <5 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen )
verlaust gegen bar oder Ileinste An-
und Abzahlung zu billigsten Preisen
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren .
Zimmer , RUibgarmturen . Rüchen . Einzel¬
möbel . _

Patentm - tragen , Aufleaem . " " �
Metallbettcn , Ehalfelongue� »alter .
Staigarderilrafte achtzehn . _

Umzuesbalbee billig Nuftbaum -
Schreibtisch . Bllcherschranf , Bertilo .. . . . gzgzb »Stein , Grobenufer 7 pari .

Melfingbetten , Doppelbetten , Metall -
bette » mit Auflage 85. —. Rinderbetten
mit Austage 80 . —, Ghaiselonguez 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
rofort . _ Meicke. Auguslstrafte 82». _ _ *

Möbei - Feber , Gharlottenbnrg . Schar
renstrafte 5, hat von heute ab eine
billig - Möbel - Woche angesctit . Pertauf

finden in enormer Auswahl Speis ».
, immer , Hrrren , immer , Schlafzimmer .
Rüchen . Ledermöbel und einzeln «
Möbelstücke zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Nur schnell entschlossene
Räufer fönnen wlrstich Vorteil « er
zielen .

HuTiAinTlpument «

Piano » preiswert . Rlaplermacher
Lint . Brunnenstrafte 85. »

100.

Fahrröbee kaust Liulenstrafte 10. _ _•

Schallplatten taust und Umtausch
Schönhauser Allee 50, Hps I. •

Unterricht

Mobetan , surfe , «nfängerfutfe begin¬
nen . Priootuntertidil . SdjntUlutse seder .
zeit . Stellmacher , Tempelhofer User 1».
Hallesdie , Tor . _

*

Roblofursu , 07 . —. Laboratorium .
Friedrichstrafte ü . 84ö5b »

Verschiedenes
Leihhau » Wrangelstra ft« 92 ist wieder

eröffnet . 3153b *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Stricker und Stricketinuen für Fania -
stcwaren sucht Hcntsihel Strickerei A. - G. ,
Alexanderstrafte 27». _ 87/18 *

vberhemden PlStterlunea , geübte , bei
höchstem Verdienst perianqen sofort Gebr .
Borchardt . Pappclalle « 78/7». 87/80*

Straßenhändler
graea festen Lohn u. Pronisto » sofort
gesucht . Meldung non tO Li» 3 Uhr

Vorwärts - Verlas G. m. b . H.
Verlin . Linden sfrohe 3, Ca den

Uebungsstavier . Salonpianos
billigst . Oranienstrafte 08.

ksufgesuche
Schallplatten , zerbrochen », abge¬

spielte . Rilo 1. 00 zahlt Weseloh .
Friedrichstraft « 0. * /

2 NlllkZlMI
14 bis td �abre alt ,
mit eigenem Rad.

sucht
Vorw. - BoditlniffiErei ,

Benin SW 63,
Linden »! r3,IV . Hot .
Druckerei - Expedit .

i-Masdiinin-
Zwicker!

Geübter

üiasdiliiea-Zwitksr
der auch mit Anllop .
Maschinen delannt ist,
kann sogleich desländ .
Arbeit auf meiner

Fabrik betommen .
H. H . HoIlosek
Rauders . Dänemarf

Verliu - Siirgef ' Liseuverll
AKkienzesellscliätt

Lerlln >V. 8, �rietlriclistf - ssze 77

sudit zum Besuch der Verbraucher - Kundschaft
von Berlin und Umgegend tüchtige

Reisevertreter
mit guten Kenntnissen und Erfolgen im Stabeisen - und Blech¬

geschäft , sowie persönlichen Beziehungen zu den einschlägigen
Abnehmerkreisen . Schriftliche Meldungen mit Bild , Zeugnis¬

abschriften und Gehaltsansprüchen erbeten . 13377
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